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F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.
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Halle, den 19. April.

Das Huhn im Topf.
(Vierter Stand und Mittelſtand.)

Man erzählt die übrigens beglaubigte Anekdote des
Königs Heinrich IV von Frankreich. Derſelbe habe einſt
geäußert: daß er jedem Unterthanen allſonntäglich ein fettes
Huhn in den Topf wünſche. Ein hübſches, die Herzens-
gzüte unſeres theueren Kaiſers Wilhelm I kennzeichnendes
Gegenſtück zu dieſem Ausſpruch iſt in Bezug auf eine Taſſe
Chokolade von dieſem unvergeßlichen Monarchen einſt bei
r Frühſtücke auf dem Cöllner Bahnhofe aufgeſtellt
worden.

Die Führer der Socialdemokraten ſind mit ihrem
Wunſchzettel viel weiter gegangen. Jm Prinzip und in der
Theorie würde ihnen freilich jeder Menſchenfrennd gern
und rückhaltslos zuſtimmen, allein er wird es doch für weit
rathſamer erachten unerfüllbare Wünſche lieber gar nicht
erſt lant werden zu laſſen, um nicht damit die Begehrlich
keit der Maſſen zu erregen und durch falſche Vorſpiegelungen
Hoffnungen zu erwecken, welche immer und ewig im Reich
der Träume bleiben müßten! Wenn man bedenkt, daß im
zanzen preußiſchen Reich nur eine viertel Million Menſchen
vorhanden ſind, die tauſend Thaler jährliches Einkommen
(und darüber) haben, ſo dürſte ſogar ſchon das Huhn und
die Taſſe Chokolade nur für einen verſchwindend kleinen
Kreis von Mitbürgern als regelmäßiger Genuß erreichbar
ſein! Wie viel mehr die Faſauen und Auſtern, der Sekt
und die Liebfrauenmilch, welche im Zuknnftsſtaate der
Herren Socialdemokraten jedem ohne Unterſchied Tag um
Tag werden ſollen! Selbſt wenn die oberen Zehntauſend
ſich all ihres Reichsthums freiwillig entänßerten und ihre
Millionen morgen unter die Geſammtheit der Reichsein-
wohnerſchaft gleichmäßig vertheilt würden, ſelbſt dann wäre
die lukulliſche Lebensweiſe auch nicht annähernd möglich,
und das Huhn wie die Chokolade, geſchweige denn Sekt
und Auſtern würden überhaupt dann für Niemanden mehr
käuflich und erreichbar ſein! Doch der Zukunftsſtaat mit
ſeiner neuen Ordunng des Erwerbslebens? Wird der nicht
dieſe Verſprechungen erfüllen? Wenn man ſich die geradezu
hirnverbrannten Pläne, die ſeither für deſſen Ausgeſtaltung
aufgeſtellt worden ſind, näher anſieht, ſo muß man ſofort

Her Ueberzeugung kommen, daß dieſer Zuknuftsſtaat ohne
rage keinen der jetzt zur Socialdemokratie ſchwörenden

Menſchen befriedigen oder gar beglücken würde, ſondern daß
er eine Tyrannei in ſich aufrichten müßte, wie ſie bisher
ſelbſt in den Despoten-Staaten der alten Welt niemals er-
ſchaut wurden. Nun mögen die, welche ſolche tollen Pläne
aushecken oder vertheidigen und der Menge anpreiſen, viel
leicht ſelbſt zu unreif und unklar in ſich ſein, um die Un-
durchführbarkeit derſelben zu durchſchanen an-
genommen es ſei ſo, daß alſo dieſe Agitatoren
als ſich ſelbſt betrügende und vom eigenen Wahnwitz be
trogene Betrüger hinzuſtellen und aufzufaſſen wären
wie aber vermögen es dieſe Leute über ſich zu gewinnen, ihren
Angehörigen weiß zu machen, daß ſie jemals die Macht in
die Hände bekommen werden, um die Mehrheit der Be
ſitzenden, die freiwillig doch ſicherlich nicht zurücktreten, zu
ſolcher Entäußerung zu zwingen Darin aber liegt eine
ſo gewiſſenloſe Frivoli tät, wie ſie wohl nie erhört wurde!
Noch niemals hat ein Arzt ſeine an den Strohhalm der
letzten Hoffnung ſich anklammernden Patienten, ein Banquier
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ſeinen auf eine Karte all' ſein Hab' und Gut ſetzenden
Kunden, ein Parlamentscandidat ſeine argloſen und naiven
Wähler, oder ein Advokat ſeinen treuherzig vertrauendenClient en
derartig am Narrenſeil herumgeführt, als es vonSeiten der ſocial-
demokratiſchen „Chefs“ dem Arbeiterſtande gegenüber ge-
ſchieht. Mit teufliſchem Geſchick haben ſie es verſtanden,
die Unzufriedenheit im vierten Stande wach zu rufen und
zu ſchüren! Sie wiſſen es nur zu gut, daß ſie nur auf
dieſem Grunde zu Popnlarität und Anſehen kommen
und aus verbitterten und unzufriedenen Bürgern
Anhänger werben können. Ganz zufrieden das liegt
nun einmal in der menſchlichen Natur und in den irdiſchen
Verhältniſſen iſt ja überhaupt kaum ein Menſch und
kein böſer Trieb in ſeiner Bruſt wird leider ſo leicht ge
weckt wie der des Neides, des hirnzerfreſſenden, herzver-
derbenden! Würde der vierte Stand bei der Betrachtung
ſeines Looſes nicht immer nur ſeinen begehrlichen Blick auf
die oberen Zehntauſend richten (wozu ihn begreiflicherweiſe
die Sozialdemokraten ſtets anſtiften), ſondern einmal Um-
ſchau in Lebensgebieten halten, die ihm und ſeiner Sphäre
näher ſtehen, ſo würde ſein Urtheil doch vielleicht zu ganz
anderen Schlüſſen kommen! Vor allem würde er einſehen,
daß nicht nur in ſeinem Stande, dem ſogenannten vierten,
ſondern auch im dritten, ja im zweiten, das Huhn faſt
ebenſo oft im Topf fehlt, wie bei ihm, und daß die Cho
colade dort nur ebenſo ſelten ſervirt werden kaun, ſoll
alles im Gleichgewichte bleiben wie in ſeinem Hauſe!

Man kennt das alte geflügelte Witzwort: „Der Mittel
ſtand kann's nicht!“ Das trifft noch heute zu, ja mehr als
je zuvor, und zwar nicht im Scherz, ſondern recht ſehr in
bitterem Ernſt!

Wer zum Mittelſtand zählt, iſt für unſeren Zweck nach
Beruf und Stand ſchwer zu klaſſifiziren; wir werden, beſſer
thun, wenn wir das Einkommen dabei ins Auge faſſen,
und dürfen wohl kaum einen Einſpruch befürchten, wenn
wir alle, die etwa 2400--6000 .4 pro anno einnehmen,
als zum Mittelſtand gehörig betrachten.

Wenn die mit ſolchem Einkommen begabten Mitbürger
lediglich das addiren, was ſie lediglich zu ihrem leiblichen
Unterhalt und ihrem Vergnügen und Comfort verwenden
dürfen, ſo werden ſie ſicherlich, zumal bei großer und für
höhere Lebenscarrièren ſich vorbereitender Nachkommenſchaft,
ſelten im Staude ſein, ſo viel dafür anzuſetzen, als der

Mann des vierten Standes gemeinhin vorausſetzt! Sähen
nur die Arbeiter von ihren Stuben im Keller oder im
fünften Stock einmal hinab oder hinauf in die Geheim-
niſſe des Familien-Budgets im zweiten und dritten Stock!
Sie würden bald ganz anders denken lernen!

„Aber wie ſie ſich dafür kleiden, wie ſie wohnen, was
fie mitmachen!“ So mag's dann wieder heißen aus dem
Munde des Manſarden-Jnhabers. Weiß du, mit welchem
ſorgenvollen Herzen juſt dieſer von dir beneidete Mittel-
ſtand oft den Miethstag erwartet! Haſt du ſchon geſehen
und gehört: wie genau er jeden für die Toilette zu ver
ausgabenden Pfennig (ja: Pfeunig!) überſchlagen muß,
bevor er ihn ausgiebt? Haſt du eine Vorſtellung von den
Entbehrungen, die man ſich dort auferlegt, um die
nöthigen Pflichten der Repräſentation und der Geſelligkeit
zu erfüllen

Wird dein Sohn ernſtlich krank, ſo nimmſt du ihn in
die unentgeltliche Sprechſtunde des berühmteſten Arztes
der Stadt. Das koſtet dich, den Mann aus dem vierten
Stande, nicht einen Pfifferling. Und wenn du mit einem
halben Dutzend kommſt und ſie Wochen lang in der Klinik
bleiben, ſo koſtet dir die Heilung nicht einen Dreier.

132. Jahrgang.

Der Mittelſtand darf ſich dieſe Vergünſtigung nicht zu
Nutzen machen!

Haſt du ein ſchwächliches oder kränkelndes Kind, ſo
meldeſt du es zur Ferien-Colonie und ſiehe, es kommt dir
friſch und wohl von der See oder vom Gebirge heim.

Wer kann mit einem Einkommen von dreitauſend bis
viertauſend Mark dorthin eine Sommerreiſe mit Kind und
Kind beſtreiten?

Zu Weihnachten wird den Familien des vierten
Standes von viel tauſend menſchenfreundlichen Händen
einbeſcheert; der Vater braucht nur die Geſchenke heimzu-
tragen!

Weiß du: wie viel Sorge und Noth oftmals ſo ein
Weihnachtsfeſt im Mittelſtand verurſacht, wo eine t
Kinderſchaar den lichtſtrahlenden Abend doch ebenſo hoff-
nungsvoll erwarten darf, wie die deinige!

Das frage dich, Mann aus dem vierten Stande, und
lege deinen Neid bei Seite. Andererſeits frage und ſchau
einmal nach: wie viel Hochachtung im Mittelſtand vor dem
wackeren, pflichttreuen und nüchternen Arbeiter aus dem
vierten Stand vorhanden und thüe die unbegründete Bitter
keit aus deinem Herzen!

Deine Feinde wohnen wahrlich nicht dort, wo deine
falſchen Freunde ſie doch vermuthen laſſen wollen!

Und wegen des Huhncs im Topf noch ein letztes
Wort! Wenn du deine Nothgroſchen nicht deinen Agitatoren
in den unerſättlichen Klingelbeutel werfen möchteſt, ſo wäre
die Bratwurſt dir zum Mindeſten ſicher; ſo kommen dieſe
aber in einen anderen Mund, als in den deinen, und da
viele Bratwürſte ſchließlich auch ſo gut als ein Huhn oder
eine Gänſeleberpaſtete ſind, ſo haben die Herren für ſich
in der That das Schlaraffenland aufgeſchloſſen, zu dem
ſie für andere bis heute immer noch den Schlüſſel verlegt
hatten!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Tochter des prinzlichen Paares Friedrich

Leopold, deren am Donnerſtag Nachmittag in Potsdam
erfolgte Geburt den Berlinern 36 Konouenſchüſſe vom Luſt-
garten her anzeigten, iſt die erſte Prinzeſſin, welche ſeit
1872 (Geburtsjahr der Prinzeſſin Margarethe) dem Hohen-
zollernhauſe geſchenkt wurde. Das frohe Ereigniß erinnerte
wieder an den zu früh heimgegangenen Großvater der
Neugeborenen, den Prinzen Friedrich Karl: Auch vor 26
Jahren erdöhnte am 17. April Kanonendonner, aber im
Felde vor Düppel, um den Sturm für den daraufolgenden
Tag vorzubereiten, der dem Prinzen den erſten reichen Lor
beer brachte.

Der württembergiſche Juſtizminiſter von Faber
ſoll erklärt haben, er wolle in den Ruheſtand treten. Ober-
landesgerichts Präſident Kohlhaas und Kammerpräſident
Hohl werden ſchon als eventuelle Nachfolger von Faber's
genannt.e Auf Auregung des Königs von Württemberg
fand unter dem Vorſitze des Prinzen Wilhelm am Freitag
eine Berathung über Wiederabhaltung der Württembergiſchen
Landes-Gewerbeausſtellung ſtatt. Dieſe ſoll in der Ver-
bindung mit der Eröffnung des neuen Landesgewerbe-
muſenms, welche in etwa 2 bis 3 Jahren erfolgen dürfte,
abgehalten werden.

Die bayriſchen Patrioten. Der e des Für
ſten Bismarck kräftigt die Oppoſition des bayeriſchen Cent-
rums ſichtlich. Jn einer der letzten Kammerſitzungen be
antragte das Centrum eine Aenderung des Actiengeſetzes.
Der Jnuſtizminiſter erklärte, den Antrag der Krone nicht
empfehlen zu können. Der Abgeordnete Walter (ein ultra

Sonntags-Blanderei.
„Horch, wie brauſet der Sturm und der W Ftromn

durc lSchaurig füßes Gefühl, lieblicher Frühling, zu nahe

W. A. Obzwar wir von den letzten ſchweren Kämp-
gen zwiſchen Winter und Frühling in unſerer engeren
Heimath für dieſes Mal nicht ſonderlich viel verſpürt haben,
ſo tobt dieſes Ringen der beiden ſich gegenüberſtehenden
Kräfte im Naturleben doch in anderen Bezirken noch ganz
gewaltig fort und ausgeſchloſſen iſt es nicht, daß auch wir
noch durch des Aprils wetterwendiſche Lannen einen kleinen
Nachgeſchmack des abziehenden Winters verſpüren. Kein
Wetterprophet kann mit Beſtimmtheit vorausverkünden: ob
zu der Stunde da dieſe kleine Planderei unſeren Leſern und
Leſerinnen in die Hand kommt, ein warmer Lenzhauch ihnen
in's offene Fenſter fächelt, oder ob weißes Gegräupel
ſich in den Lüſten durcheinanderwirbelt, als wollte ſich noch
einmal uns das griesgrämliche Geſicht des Winterkönigs
vor das Auge rücken, bevor wir uns ungeſtört an den lieb-
lichen Zügen des LenzAntlitzes erfreuen dürfen! Doch das
Eine erfüllt uns ſchon heute mit troſtreicher Gewißheit,
daß nunmehr doch bald die Tage des grimmen, weißen
Recken gezählt ſein werden, der ſo viele Monate hindurch
ſein ſtrenges Regiment geführt und daß er nicht lange mehr
„dem Lande ſchaden“ werde! Die darſtellende Kunſt hat
uns ſelten von ihm ein ſchönes Bild geſchenkt, meiſthin
liebt ſie es, den eisgrauen alten Herrn im weißen Zottel-
pelz zu einer komiſchen Figur zu machen und im Styl der
KalenderVignetten zu geſtalten. Eigentlich mit Unrecht!
Ernſt und ſtreng muß er freilich dareinſchauen, der gewal-
tige Fürſt, welcher auf den Schwingen des Boreas dahin-
fährt im grimmigen Wüthen durch die Schrecken der ſtürmi-

ſchen Nacht, allein es darf dabei ſeinem Angeſicht ein Zug
von Würde und Hoheit nicht fehlen. Jſt er, der eisgraue
Alte, im weißen Chorhemd, doch, wie Jean Paul einmal
ſo ſchön ſagt, auch einer „der vier Prieſter, die im weiten
Dom der Natur ſtehen und an Gottes Altären beten!“

Jn den Sagenbildungen des deutſchen Volksgeiſtes
unſerer Vorzeit fehlt dem Winter ſtets dieſer edlere Zug;
in der Verſinnbildlichung iſt dort der Winter identiſch mit
dem böſen Princip, während in dem Sieg des Frühlings
der Triumph des Lichtes über die Nocht, des Lebens über
den Tod, der ſchöpferiſchen Kraft über die Zerſtörung
ſymboliſirt erſcheint. Kein Wunder, daß die Künſtler ſich
weit lieber mit Perſonifikation des guten Prinzipes be-
faßten und dabei weit leichtere Treffer zogen. Je
älter und ernſter wir werden deſto mehr lernen
wir nicht blos in dem Geſicht der Menſchenkinder,
ſondern auch in denjenigen der Jahreszeiten leſen, und da
wird uns dieſer edle Zug im Winterautlitz kaum entgehen
können. Er ſteht mit ſeinem ergreifenden Ernſt und dem
imponirenden Pathos in einem wunderſamen Gegenſatze zu
der lichten Anmuth und Daſeinsfreude der Geſtalten, die
den Lenz verkörpern. Wir möchten hier noch einen andern
Grundzug im ſchönen Frühlingsangeſicht betonen: den der
unentweihten Keuſchheit und Reinheit. Das neuerwachte
Naturleben im frühlingsgrünen Hain ſagt und ſingt Dir
in wunderlieblichen Weiſen, welch' ein köſtlich Ding es ſei
um ſolch' unſchuldvolles Blühen! Das iſt ein Zauber,
der über alles ergreifend wirkt und dem alle Schönheiten
einer andern Jahreszeit auch nicht annähernd gleichgeſtellt
werden können! Und eben um dieſer Reinheit und Kenſch-
heit willen, die ſeinem friſch aufſproſſenden Grün und all
ſeinen duftreichen jungen Blüthen eigen iſt, erinnert uns
der Lenz an den eigenen Frühling und an alles, was mit
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ihm dahinſchwand und das an Wenige, was von ihm blieb
im heißen Brand des Hochſommers, im Herbſteswehen und
im Grimme des Winters! Aber mit dieſem oft wehmüthi-
gen Gefühl kommt es dann auch wieder über uns wie ein
neues Hoffen und neues Freuen ſo recht von Jnnen her,
und wem der Frühling nicht das trübe Auge klärt und
das übervolle Herz entlaſtet, der iſt gar bedauernswerth.

„Ach armer thränenwerther Mann,
Deß Herz, wenn ihn das Veilchen grüßt,
Sich nicht erweitert noch erſchließt,
Nicht mit den Vöglein ſingen kann;
Der, wenn die Lerche wieder ſingt,
Sich nicht zu Kinderluſt verjüngt
Ach, er hat welk ſchon und verblichen
Als Greis ſich in die Welt geſchlichen!“

Die Keuſchheit und Reinheit der Natur im Frühling
richtet aber auch eine ſanfte Bitte an uns alle, die Bitte
um Schonung und wahrlich, es muß ein recht verſtocktes
Herz ſein, welches ſolcher Bitte ſich verſchließen kann. Al'
ihr Hausväter und Hausmütter, all' ihr Vormünder un
Lehrer, prägt dieſe Frühlingsbitte Euren Kindern und
Schutzbefohlenen recht frühe in die Seele ein, daß ſie an
ſchauend und genießend, nicht undankbar zerſtörend durch
des Lenzes wunderherrliche Fluren gehen!

„Auch ſag ich Euch: 's iſt alles heilig jetzt,
Und wer im Blühen einen Baum verletzt,
Der ſchneidet ein wie in ein Menſchenherz,
Und wer ſich eine Blume pflückt zum Scherz
Und ſie dann von ſich ſchlendert ſorgenlos,
Der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schooß,
Und wer dem Vogel ig die Freiheit raubt.
Der ſündiget an eines Sängers Hanupt!
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monaner Führer) erklärte hierauf, wenn die Regierung
der Kammermajorität ſtets ſo wenig entgegenkomme, könnte
duch für das Centrum die Zeit nicht mehr fern ſein, welche
die Regierung ebenſo verſchwinden mache, wie ſie einen
roßen Staatsmann in Berlin verſchwinden ließ.

BVorlage für den Reichstag. Wie wir von ver
ſchiedenen Seiten hören, dürfte ſich der neue Reichstag bald
nach ſeiner Eröffnung mit den neuen Militär-Vorlagen,
welche von den zuſtändigen Behörden zum Abſchluß gebracht
ſein ſollen, zu beſchäftigen haben.

Das nene Berggeſetz. Nach dem Hamb. Correſp.
hätte man davon Abſtand genommen, noch in dieſer ſchon
vorgerückten Seſſion den Landtag mit dem neuen Berg

eſetze zu befaſſen. Der Hamb. Correſp. will daraus
chließen, es ſei daher guch anzunehmen, daß ſich die Seſſion

des Landtags nicht in die am 6. Mai beginnende Reich s
tagsſeſſion hineinziehen wird und ein gleichzeitiges
Tagen beider Parlamente vermieden bleibt.

Der Staatsſekretär der Marine, Kontreadmiral Heusner,
welcher vor einigen Wochen kraukheitshalber einen längeren
Arlanb angetreten, vor einigen Tagen aber ſeine dienſtlichen
Funktionen wieder aufgenommen hatte, hat, dem Vernehmen
der „Rh.-Weſtf. Ztg.“ nach, auf Aurathen der von ihm kon
ſultirten Aerzte nunmehr ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Wie
verlantet, iſt derſelbe von einem Herzleiden heimgeſucht, das die
größte Schonung erheiſcht. Das Entlaſſungsgeſuch wurde ſchon
vor längerer Zeit als bevorſtehend bezeichnet.

Der Welfeufonds und die „Nordd. Allg. Ztg.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſpricht ſich für die
Beſeitigung des ſog. Welfenfonds aus, damit endlich Klar-
heit über die von den freiſinnigen Blättern und ihren Ge-
Finnungsverwandten verbreiteten Gerüchte in Bezug auf die
e der Revenuen jenes Fonds geſchaffen werde.
Ueber die Verwendung der Einkünfte aus dieſem Fonds
wiſſe man in der Oeffentlichkeit mit Sicherheit nur ſo viel,
daß einzelnen Mitgliedern des ehmaligen hanuöverſchen
Königshauſes Reuten aus demſelben gewährt werden und
daß ſehr beträchtliche Mittel zu Spezialzwecken der Provinz
Hannover aufgewendet würden. Alles, was ſonſt über die
Verwendung dieſes Fonds, insbeſondere für officiöſe Preß-
wecke, hernmgetragen werde, ſei „on cdit“, und die un-faßbare Form, in der man es dem Publikum in die Ohren

Zziſchle, ſei allerdings eine Quelle fortgeſetzter Verhetzung
und bilde einen rn impertinenteſter Verleumdung.
Wir für unſern Theil glauben, daß einzig und allein die
Regierung im Stande iſt, darüber ein Urtheil zu haben:

ob eine theilweiſe oder eine gänzliche Aufhebung jetzt be
reits an der Zeit ſei, oder nicht? Wir haben das volle
Vertrauen: daß dieſelbe dieſen Zeitpunkt nicht verſäumen
werde! Jm Uebrigen glauben wir in der That unſern
Raum beſſer verwerthen zu können als mit derlei lang
weiligen Salbadereien und überlaſſen dies anderen Blättern
mit neidloſer Freude!

Was ſoll das unn wieder heißen? Die kürzlich erfolgte
Meldung des „Berliner Tageblaätt“, daß der Reichskanzler
J. Caprivi in einem Rundſchreiben an die Beamten der Mini-
ſterien die Verfügung erlaſſen habe, daß Veröffentlichungen über
Abſichten der Regierung u. ſ. w. künftig nur durch den „Reichs-
anzeiger“ geſchehen ſollten, wird der „Vörſen-Zeitung“ als

ſelbſtverſtändlich unrichtig bezeichnet.
Die Sozialiſten unter ſich. Mit dem ſozialiſtiſchen „Ber

liner Volksblatt“ ſcheint ein Theil der Berliner Spzialiſten ſehr
unzufrieden zu ſein, Einem Artikel des „Berliner Volksblattes“
über eine ſozialiſtiſche Verſammlung der Vorſtände der Ge
werkſchaften iſt zu eutnehmen, daß man in dieſer Verſammlung
die ſozialiſtiſche Berliner Preſſe als „bis, auf die Knochen ver-
fault“ bezeichnet hat. Jndem das „Verliner Volksblatt“ gegen
die Redner in jener Verſammlung, Buchdrucker Schmitt und
Dolinski, polemiſirt, ſpricht es von „alkoholiſirten“ Rednern,
und erklärt, daß es im Stande ſei, dieſen beiden Herren „jeden
Augenblick einen lieblich duftenden Blumenſtrauß ans ehemaliger
Zeit unter die Naſe zu halten.“ Herrn Dolinski müßten ſeine
„Schweizer Erlebniſſe eigentlich veranlaſſen, daß für ihn ſo
wohlthätige Dunkel niemals zu verlaſſen

Bismarcks Memoiren. Fürſt Bismarck trifft, wie
das „D. T.“ wiſſen will, bereits alle Vorbereitungen, um
ſeine Lebens Erinnerungen auszuarbeiten. Die Hilfsarbeiter
für dieſe Ausarbeitung hat Fürſt Bismarck ſich bereits
nach Friedrichsruh kommen laſſen. Der eine ſei der bis
Herige Aſſiſtenzarzt von Profeſſor Schweninger, der die
Stelle eines Leibarztes ſchon wiederholt vertrat und dabei
das Vertrauen des vormaligen Reichskanzlers gewann. Der
zweite ſoll ein jugendlicher Privatgelehrter aus Hamburg
gein und zwar aus den Kreiſen, die dem vormaligen Reichs
kanzler durch mehrjährigen perſönlichen Verkehr naheſtehen.
Sein Name iſt Dr. Chryſander.

Humor in eruſter Zeit. Ein Wort des Fürſten Bis-
marck wird engliſchen Blättern in einem Privatbriefe aus Ham-
burg mitgetheilt. Bei dem Fackelzuge bemerkte einer der Theil-
nehmer zum Fürſten: „Die letzten Tage in Berlin müſſen
Cw. Durchlaucht ermüdet haben aber es war doch ſchön
Ha. ſehr ſchön antworte Bismorck, „ein Begräbniß erſter
Klaſſe.“ [NB.: Engliſche Blätter colportiren dies Alles!!)

Kleine Notizen und Perſonalien. Der Fürſt von
Hohenzollern übeſandte dem General-Oberſten von Pape
aus Anlaß ſeines 60jährigen Dienſtjubiläums das Fürſtl. hohen-
zollernſche Ehrenkreuz erſter Klaſſe zugleich mit einem Glück-wunſchſchreiben. Der geplante h ſoriſche Feſtzug zur
Feier des 450jährigen Bruchdrucker-Jubiläums in Elberfeld wird
nicht ſtattfinden. Eine zahlreich beſuchte Buchdruckerverſamm-
lung beſchloß, davon mit Rückſicht auf die großen Koſten Ab
ſtand zu nehmen. Schwindel in Berlin. Berliner Ge-
ſchäftsleute ſind neuerdings von einem in Varna lebenden
Griechen, Namens Georgios Neomartyros, arg hineingelegt
worden. Er wußte ſich in einer Weiſe einzuſühren, die den
Glauben erweckte, als handle es ſich um ein großes Geſchäft,
das mit den bedeutenden Bankhänſern in laufender Rechnung
ſtehe. Verſchiedene Berliner Firmen, ſo z. B. ein Weingeſchäſt
in der Oranienburgerſtraße und eine Papierhandlung in der
Beuthſtraße, haben ihm gläubig genug Waaren überſandt, deren
Bezahlung am „Nimmerstage“ zu erwarten iſt. Auch eine be-
kannte Berliner Kunſtonſtalt, die ihm circa 60 große Bilder an
vertraut hat, iſt hineingefallen. Zum Elberfelder Eiſen-
Pahnunglück wird von dort unter dem 16. d. M. geſchrieben:
Heute Nachmittag haben die mit der Aufſuchung der noch in der
Wupper liegenden Leiche des Bremſers Georg Vinder aus Voh
winkel beſchäftigten Arbeiter nach langen vergeblichen Mühen
die völlig in Verweſung übergegangene Leiche aufgefunden.
Sie war vollſtändig unverſehrt und iſt dem Anſchein nach unter
Vohlen begraben geweſen. Ein ſchrecklicher Unglücks-
fall Durch Ueberfahren trug ſich in NeuWeißenſee zu. Auf
er Königschauſſee ſpielten mehrere Kinder im Alter von 25
Jahren, unter denen ſich auch der zweijährige Sohn Karl der
Sch.' Eheleute befand. Plötzlich nahte ein Pferdebahnwagen
der Linie Spittelmarkt-Weißenſee, deſſen Führer, als er der
Kinder anſichtig würde, zu läuten begann. Zum Bremſen war
es zu ſpät und ſo ging der Wagen ſo unglücklich über die Füße
des Knaben hinweg, daß der rechte Fuß faſt vollſtändig vom
Rumpfe abgetrennt, der linke dagegen ſchwere Verleßungen
erlitt. Das Kind wurde ngch Anlegung eines Nothverbandes
nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus am Friedrichshain überführt,
wo ſogleich zur Amputation des rechten Fußes geſchritten werden
werden mußte. Auch der linke Kuß iſt derartig verleßt, daß er
jedenfalls auch amputirt werden muß. Dem Comité für

Erichtung eines Bismarck- Denkmals i ſich, wiedie Sir Zta. meidet, zuerſt verſchiedene deutſchfreiſiunige Par

lamentarier zum Beitritt bereit erklärt, aber nachträglich, wahr-
ſcheinlich nach „Rückſprache“ mit Herrn Richter, ihre Unterſchrift
arückgezogen. Aus der Kreuz-3eitung iſt dieſer Tage
ie Nachricht in einen Theil Preſſe übergegangen, dem

früheren deutſchen Konſul auf Samoa Dr. Knappe habe der
Disciplinarhof, vor welchen Dr. Knappe geſtellt geweſen, als
mildernden Grund zugebilligt, daß in den Verhältniſſen eine

Entſchuldigung für ihn gelegen habe, doch habe das
rtheil auf St m zur Dispoſition gelantet. Die Köln. Ztg-

bezeichnet dieſe Nachricht als ganz unxirhtig. Das Verfahren
gegen Dr. Knappe ſei überhaupt nicht ſo weit gediehen, daß eine
Disziplinarkammer, noch weniger aber der Disziplinarhof damit
habe befaßt werden können. Von einer Verurtheilung Knappes
durch die Disziplinarkammer könne nicht die Rede ſein.
Dr. Knappe ſei vietmehr ausſchließlich anf 825 des Reichsbeam-
tengeſetzes einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt worden.
Spione? Aus Petersburg wird der Daily News“ berichtet:
Ein junges und hübſches ruſſiſches Mädchen wurde jüngſt ver-
haftet unter der Anklage, verſucht zu haben, einen Beamten des
Generalſtabes zu beſtechen, um eine Abſchrift des vom Zaren
ſoeben denehwighen neuen ruſſiſchen Mobiliſirungsplanes zu
erlangen. Das Mädchen und ſeine Eltern wurden als geheime
Agenken einer ausländiſchen Macht verhaftet. Der Buun-
desrath von Bern beantragt bei den eidgenöſſiſchen Räthen,
in der Juniſeſſion die Eintheilung der eidgenöſſiſchen Wahlkreiſe
für die NationalrathsWahlen nochmals zu a und zwar
in dem Sinne, daß die in der Dezemberſeſſion von beiden
Räthen beſchloſſenen Aenderungen definitiv würden. Um Uebri-
gen würde es bei dem bisherigen Geſetz bleiben. Das
Ghizeh-Muſeum in Kairo zu berauben und in Brand zu
ſtecken, unternahmen drei Enropäer. Die Polizei vereitelte den
Verſuch, es gelang ihr aber nicht, die Männer feſtzunehmen;
dieſelben ließen bei der Flucht einen Sack fallen, in welchem
ſich alle zur Ausführung nöthigen Sachen fanden. 520 Be-
trunkene wurden am ruſſiſchen Ofterſonntag auf den Straßen
der Stadt St. Petersburg von der Polizei aufgegriffen.
Das Newa-Delta iſt in fortwährendem Anwachſen begriffen,
ſo daß die Zeit nicht mehr allzu fern ſein wird, wo die Mündung
der Newa bis an das Weſtende von Kotlin-Oſtrow, der an
auf welcher Kronſtadt liegt, vorgerückt ſein wird, indem ſich all
mälig die ganze Lagune zwiſchen Kronſtadt und St. Petersburg
mit Sand und Schlamm anfüllt. Die Vergrößerung des Deltasgeht vorzüglich in ſeinem nördlichen Theile vor ſich wo die

große und die kleine Newa nahe bei einander münden. So hat
ſich WaſſilijOſtrow in den letzten 146 Jahren um 175, Peters-
burgskij-Oſtrow in derſelben Zeit um 76 Hektare vergrößert.
Daneben iſt auch noch eine kleine Jnſel entſtanden. d Bildung
weiter Untiefen von nur einem Meter über eine Fläche von 1133
Hektar deutet den Umfang der zunächſt zu gewärtigenden Ver-
ſandungen. Nach einer Statiſtik des franzöſiſchen
Marineminiſters verunglückten im Jahre 1888 an den Küſten
Frankreichs und Algeriens 20 Dampf- und 178 Segelſchiffe mit
Mann und Maus. Von denſelben waren 168 franzöſiſche und
30 fremde Schiffe. Mit ihnen verloren 1641 Menſchen das
Leben. 80 Schiffe, 72 franzöſiſche und 8 fremde, ſcheiterten an
den Küſten, ohne zu Grunde zu gehen. Die jetzt gegen die
Skublinskaja und Genoſſen in Warſchau erhobene Anklage
lautet auf „Maſſenmord“. Es wird doher ein außerordentlicher
Gerichtshof das Urtheil fällen Jn Sanſibar iſt die Nach
richt eingetroſſen, daß der Miſſionar der engliſchen Kirchen
miſſionsgeſellſchaft, Alexander Mackay, anfangs Februar in
Uſambiro dem Fieber erlegen iſt. Der Verſtorbene war von
1876 an in Afrika im Dienſte des Chriſtenthums thätig und von
1878 bis 1882 Vorſteher der Miſſionsſtation in Uganda.

Jntereſſante Enthüllungen über die Ver
haftung des Großfürſten Konſtautin.

Die jüngſt von der Preſſe mit ſehr ſtarken Zweifeln be-
gleitete Meldung, daß der Großfürſt Konſtantin wegeneines unliebſamen volitiſchen Gedichts verhoſtet
worden ſei, iſt bis jetzt nicht widerlegt worden, ſcheint alſo
auf einer Thatſache zu beruhen. Das Vorhandenſein eines
ſolchen Gedichts wird nicht nur behauptet, ſondern
auch durch die Mittheilung des Wortlautes darge-
than. Falls man es nicht etwa mit einer Fälſchung zu thun
hat, gewinnt die Nachricht dadurch erheblich an Beſtand. Die
„N. Fr. Pr. theilt die folgende Ueberſetzung des Gedichts mit.

Der du gelitten viel und viel dich abgemübht,
Wer du auch ſeieſt, Freund und Bruder, o zweifle nicht,
Denn droben thront der Herr, der alles Elend ſieht,
Und ſeinem Aug' verborgen bleibt verübtes Unrecht nicht-

Das Jdeal, zertrümmert liegt es und zerfetzt,
Jn Blut getaucht und Thränen und in unnennbares Leid,
Doch harre du des Tags, von Thränen ungenetzt,
Der dumpfe Ketten löſend uns verbrüdert und befreit.

Dann hebt die Freiheit hehr ihr heilig ſchönes Haupt,
Mit ihrem Fuß zertritt ſie Geißel, Dornenkron' und Kett'“
Und herrſcht als Siegerin und nimmt, was ihr geraubt
Der Dichter träumt's und wünſcht, daß bald die Stund' ge-

ſchlagen hätt'.

Rundum im Jaminer ſeufzt das Volk und müde blickt
Es himmelwärts, wo lange zaudernd das Erbarmen ſäumt
Jch fordr' es, ich, den ſchnöde Armuth nie gedrückt,
Nicht hindern Gold und Füll' und Ngge s ſich die Seele

änmt.
Jn's Grab verſinkt der Glanz, unſterblich iſt das Lied,

Das heil'ge Lied, zum Kampfe und zur Freiheit ruft es auf;
Folgt, ob auch Zarenblut mir durch die Adern zieht,
Folgt meinem Lied, vertrauensvoll ſchaart Alle euch zu Hauf'

Nicht Ehrgeiz iſt's, nicht Stolz, der meine Seel' erfüllt,
Mcht weil ich hochgeboren, ſchreit' als Kämpfer ich voran,
Mein ruſſiſch Volk, mein Stamm iſt's, dem mein Leben gilt,
Jhm weih' ich Alles, Alles, was ich bin und hab' und kann.

Man wird zugeben, daß dieſes, auch von anderem als dem
Standpunkt des zariſchen Abſolutismus betrachtet, als eine ſehr
ſtarke Leiſtung zu bezeichnen iſt und daß die revolutionären Jdeen
eine gewaltige Ausdehnung und Macht angenommen haben müſſen,
wenn ſie ſelbſt am Hofe eine Freiftatt finden. Ueber den
weiteren Verlauf der Angelegenheit iſt übrigens bis jeht nichts
bekannt geworden.

Heer und Marine.
Die nachbezeichneten Kriegsſchiffe haben für die nächſte

Zeit folgende Poſtſtationen: S. M. S. „Alexaudrine“
Sydney (Anſtralien). S. M. S. „Ariadue“ Nöorfolk Vir
ginia. S. M. S. „Carola“ Zauzibar. S. M. Krzr.
„Habicht“ Kamerun. S. M. Knbt. „Hyäne“ Capſtadt.
S. M. Knubt. „Jltis“ g. S. M. Fhrzg. „Loreley“
bis 25./4. Alexandrien, vom 26.4. ab Beirut (Syrien). S. M.
Fhrzg. „Nachtigg Kamerun. S. M. Krzr. „Schwalbe“
Zanzibar. S. M. Knubt. „Wolf“ Hougkong. Krenzergeſchwa-

M. S. „Leipzig“ (Flagaſchiff), S. M. S. „Sophie“
ongkong.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Berlin. Die Stelle des I. Aſſiſtenten bei Profeſſor

v. Bergmann in Berlin, welche bisher der nach Halle berufene
Prof. Bramann inne hatte, iſt Herrn Dr. Schlange übertragen
r der ſeit 1887 bereits als Aſſiſtent bei Beromaun thätig
geweſen.

Kirche, Schule und innere Miſſion.
Die Tagesordnung des Evangeliſch-ſozialen Kongreſſes zu Berlin in der Pfingſtwoche

Mittwoch und Donnerstag, den 28. und 29. Mai cr., iſt folgen
der Art feſtgeſtellt. Am Mittwoch früh 9 Uhr: Vortrag: „Die
Lirchengemeinde in ihrer ſozialen Bedeutung Pfarrer Lie.
reiherr von Soden, darauf: „Die Frage der Streike“ Geh.
egierungsrath Profeſſor Dr. A. Wagner. Mittags 1 Uhr:

W

Gemeinſames Mittagsmahl. Nachmittags 3 Uhr: Die Arbeiter

ſchahzGeſelzgebung, Reichs und Landtagsabgeordueter Dr. Kros
atſcheck. Die Arbeiterwohnungsfrage, Paſtor D. von Bodel-
chwingh. Abends 8 Uhr: Spezial- Konferenz der Vertreter und

Freunde der deutſchen evangeliſchen Arbeiterpereine. Beſprechung
wichtiger und entſcheidender Organiſationsfragen. Donnerstag
früh 9 Uhr: Die gegenwärtigen Beſtrebungen auf dem Gebiete
der Sozialpolitik, Pr. n e wicheig. Die evangeliſchen
Arbeitervereine, ihre Bedeutung und weitere Ausgeſtaltung
Pfarrer Lie. Weber. Unſere Stellung zur Sozialdemokratie
r Stöcker. Aus der Zabl von mehr als 600 Unter

riſten geben wir in Nachſtehendem die in unſeren Kreiſen
bekannteſten Namen: Albrecht, Konſ.-Rath und Suverintendent
Stolberg a. H. Dr. Bärwinkel, Superintendent, Erfurt. vor
Brandt, Gerichtsrath, Stolberg a. H. Drache, Ober-Landes-
gerichtsrath, Naumburg. Fahrenhorſt, Kaufmann, Magdeburg
Goebel, Kounſiſtorial-Rath, Halle a. S. v. Groeben, Oberſt z. D.
Stolberg a. H. Dr. G. Hartmann, Med.Aſſeſſor, Magdeburg
Hofmann, Pfarrer an St. Ulrich, Tegdegerg D. Kähler,
Profeſſor, Halle a. S. r. Lipſius, Geh. Kirchenrath, Jena
Martins, Oberpfarrer, Dommitzſch. Obneſorg, Oberförſter.
Dingelſtedt. Poel, Reg.-Ratb, Erfurt. Schollmeier, P., Dingel-
ſtedt. D. Schultze, Gen.-Superintendent, e Hr. Sieg-
fried, Kirchenrgath, Jena. Dr, Warneck, Paſtor, Rotheuſchirm
bach. Graf Wintzingerode, Landesdirektor, Merſeburg. Dr.
Witte, Profeſſor, Schulpföorta. Dr. Zange, Profeſſor und
Direktor des RealGymnaſiums, Erfurt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 1y. Aprib
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabh

geſtattet.)

Jn der chirurgiſchen Univerſitätsklinik beginnen, worauf
wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen möchten, vom
21. d. M. an die Sprechſtunden erſt um 11*/, Uhr Vormittags
und dauern dann je nach Bedürfniß bis 2 oder 3 Uhr Nach
mittags. Für die Verlegung der Sprechſtunden iſt beſonders
die Rückſicht auf die auswärtigen Kranken maßgebend geweſen.
die meiſt erſt mit den Eiſenbahnzügen zwiſchen 10 und 12 Uhr
hier eintreffen können. Doch wird auch vielen hieſigen Patieuten
damit gedient ſein, da viele in den Mittagsſtunden am leichteſten
in ihrer Häuslichteit entbehrt werden köünen. Seine Privat
Sprechſtunde hält Herr Prof. Bramann täglich Nachmittags
in ſeiner Wohnung Bernburgerſtraße 53 J. von 3 bis
4 Uhr ab.

Das Monnatsblatt des konſervativen Vereins
wird wieder erſcheinen. Die nächſte Nummer gelangt am
1. Mai für die Vereinsmitglieder zur Ausgabe. Es wird
vorwiegend die Sozialreform auf königstreuer und nationaler
Grundlage in volksthümlicher Weiſe in dem Blatt behandelt
werden.

Der Prenßiſche Beamtenverein, Zweigverein Halle
hält ſeine Generalverſammlung in der Reſtauration Tulve am
er rWtag. den 24. d. M. (Siehe die Tagesordnung im Jn
erat.

a. Der Jnnungs Ausſchuß vereinigter e zuHalle hielt geſtern Abend unter Beiſein des Herrn Reg -Aſſeſſore
v. Scheliha unter Vorſitz des Schieferdeckermeiſter Herrn
Zander im „Hotel zum Wettiner Hof eine außerordentlice

eneralverſammlung ab, welche von r ſämmtlichen Jnnungen
beſchickt war. Derſelbe beſchloß die Beſchickung des Delegirteu
tages der deutſchen Jnnungen in Berlin und würde der Vor
ſißende Herr Schieferdeckermeiſter C. Zander in event. Be
hinderung deſſen Stellvertreter Herr Zimmermeiſter Dönitz
zum Delegirten gewählt. Freiwillig übernehmen ein weiteres
Delegirtenmandat die Herren Schuhmachermeiſter E, König
und Schneidermeiſter H. Blume. Unter „Ausſtellungs-
Angelegenheiten“ wird berichtet, daß der Jnnungs Ausſchußauf den Verlauf der 3. Geſellenſtücksausſtellung mit beſonderer

Befriedigung zurückblicken könne, indem dieſelbe bei der Er
öffnung durch den Herrn Reg Präſident v. Dieſt im Beiſein
königlicher und ſtädtiſcher Behörden und ſonſtiger Vertreter be
ſonders geehrt ſei. Auch der Beſuch habe Wer die vor zwei
Jahren ſtattfindende Ausſtellung um 1000 Perſonen ſich ver
mehrt gehabt. Trotz des freien Eintritts der dem Jnnungs
Ausſchuß angehörenden Mitglieder und deren Geſellen und
Lehrlinge, ſowie des ſehr mäßigen Eintrittspreiſes für fremde
Perſonen ſchließt das finanzielle Ergebniß mit einem Ueber-
ſchuſſe von circa 100 ab, welcher zu Lehrlingszwecken bezw.
Prämiürung mit verwendet werden ſollen. Seitens der einzelnen
Jnnungen ſind 40 mit Cenſur „Sehr gut ausgezeichneter
Lehrlinge zur Prämiirung vorgeſchlagen, wovon der größte
Theil durch die vom Miniſter gewährte Stagtsprämie on
200 Berxückſichtigung erfahren wird. Bezüglich des 1. Mai
wurde nach längerer Beſprechung ſchließlich folgende Reſolution
zum einſtimmigen Beſchluß erhoben:

„Die Jnnungen erkennen in der willkürlichen
Feier des 1. Mai eine Demonſtration gegen die
Rechte der Arbeitgeber. Dieſelben behalten ſich
vor in obigem Falle den Wiederbeginn der Arbeit
auf Montag den 5. Mai zu verlegen, ohne weiter-
gehenden Beſchlüſſen entgegen zu ſein.
Die Jnnungen haben binnen acht Tagen in außerordent-

lichen dazu einzuberufenden Verſammlungen ihren Mitgliedern
von jenen Beſchlüſſen Kenntniß 4e geben, ſowie die Jnnehaltung
deſſelben ſtrengſtens zu überwachen.

—i Schulnachricht. Durch die nun abgeſchloſſene Oſterauf
nahme iſt die Zahl der ſtädtiſchen Volksſchüler bis auf über
7200 geſtiegen. Vertheilt ſind e auf 6 Schulen, Süd-
ſchule, Taubenſtraßenſchule, alte Volksſchule, Henriettenſchule,
Leſſingſtraßenſchule, Oleariusſtraßenſchule. gen Ganzen ſind
114 Klaſſen gefüllt, von denen 36 (Leſſingſtraßen u. Henrietten
ſtraßenſchule) Hrn. Rektor Richter unterſtellt ſind, der auch Leiter
der katholiſchen Schule iſt. Die übrigen Klaſſen ſtehen unter
der Direktion des Herrn Rektors Dr. Wohlrabe, der im Jahre
1884 das Halleſche Volksſchulweſen mit insgeſammt 70 Klaſſen
übernahm. Jn die Olegriusſtraßenſchule (Mädchen) mußte eine
Zahl von Volksſchulklaſſen gebracht werden, damit Klaſſenxäume
in der allen Volksſchule für Bürgerſchüler frei würden. Ueber
haupt iſt letztgenannte Schule ein wahrer Sammelort ſtädtiſcher
Kinder. Es empfangen in derſelben Unterricht jüdiſche
Kinder, (Religionsunterricht) römiſch-katholiſche Knaben
und Mädchen und evangeliſche Bürgerſchüler, Volksſchüler
und Volksſchülerinnen.

D. Die Werke Fritz Renuter's, für welche erſt vor Kurzem
Ang. Junkermann unſer Jutereſſe neu belebt hat, fanden geſtern
im Saale des „Prinzen Karl auch in Herrn M. Schwartz
einen tüchtigen Jnterpreten. Herr Schwartz verſtand mit ſeiner
ſonoren und biegſamen Stimme, welcher Darſtellungs-Talent
und ſorgfältiges Studium zu Hülfe kommt, die verſchiedenſten,
uns wohlbekannte Geſtalten ſo treffend zu malen, daß man ſie
zu ſehen, wenigſtens wirklich zu hören meint. So fein gezeichnet
die AbſchiedsScene zwiſchen Hanne Nüte“, dem Schmiede-
gefellen und ſeinen „Herrn Paſtur“ uns erſchien, ſo köſtlich
wirkte die Scene aus der „Stromtid“, wo „Bräſig zum Empfang
des Herrn v. Rambow und ſeiner jungen Gemahlin zwei „Bunte
Bettlaken“ als Fahne malt und aufzieht; hier hatte der Recitator
Gelegenheit, eine Fülle der verſchiedenſten Stimmen durchein
ander nachzuahmen, was ihm nicht minder auch in „Jochen
Päſel“ und den andern aus „Läuſchen un Rimels“ entnommenenSachen gelang. Den Schluß bildete die köſtliche Scene aus der
„Franzoſentid' zwiſchen dem „Uhrenmaker Droge“ und „Mam-
ſell Weſtphalen“, deren ſtilles ſauberes Stübchen in ſo arge
Verwüſtung gerieth durch die Rache des „Sliugel Fritz“, welcher
heimlich ein großes Stück Eis auf den Betthimmel gelegt hat,
und dadurch die ergötzlichſten Situationen veranlaßt. Sämmt-
liche Vorträge fanden leider nicht zu zahlreichen Publi
kum warme Aufnahme. Wir wünſchen Herrn Schwartz für den
nächſten Abend einen noch dichter und gefüllten Saal, möchten
jedoch dann um einen etwas pünktlicheren Anfang bitten.

Staditheater. Am Sonntag Nachmittag geht bei
halben Preiſen als letzte Schauſpiel- Vorſtellung in dieſem Spiel-
abſchnitt „Die Ehre in Scene, während am Sonntag Abend
Wagners „Tannhäuſfer“ gegeben wird. Jn der Nach-
mittags-Vorſtellung wird ſich das Schauſpiel-, in der Abend-
Vorſtellung das geſammte Operuperſonal von unſerem Publi-
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kum bis zum 15. Sept., an welchem Tage der kommende Spiel
abſchnitt beginnen ſoll, verabſchieden.

0. Jm Städtiſchen Muſenm iſt vom Sonntag an anf
eiuige Wochen eine Sammlung von Photographieen nach
den herborragenden Gemälden des Rijks--Muſenm in
Amſterdam und den Königlichen Gallerien zu Brüfſel,
Haag und Haarlem ausgeſtellt, welche von der Kunſtver
Iags- Anſtalt Franz Hanfſtängl in München aufge
nommen und herausgegeben, und in dankenswerther Weiſe
hiecher geliehen ſind.

G. Zur Sittlichkeitskonferenz, deren Programm wir be
reits veröſfentlichten, ichreibt man uns: Die im vorigen Jahre
in Kaſſel zu einem engeren Verband zu'ammengetretenen
deutſchen Vereine zur Hebung der öffentlichen Sitt-
lichkeit und zu n der Unſittlichkeit werden am 7. und
8. Mai hier in Halle ihre zweite Konſerenz abhalten. Daß die
Beſtrebungen dieſer Vereine, die naturgemäß in gewiſſen Kreiſen
nur leichtem Spott begegnen, einem wahrhaſt brennenden Be
dürfniß entgegenkoninten darüber kann unter allen wahren
Freunden des Volkes kein Zweifel beſtehen. Die jährlichèn

chwurgerichtsverhandlungen reden trotz Ausſchluß der Oeffent
lichkeit eine deutl che Sprache: die ſich mehrenden Eheſcheidungs-
Prozeſſe enthüllen einen ſittlichen Abgrund, der Einem bange
machen kann für die Jugend, die in ſolchen Häuſern aufwächſt,
und das um ſo mehr, als nicht ſelten auch ſchon die Schule Er
fahrungen machen muß von einer Entſittlichung unter den Kindern,
die zu ernſter Gegenwehr herausfordert. Der bevorſtehende
Kongreß wird anßer den geſchloſſenen Berathungen der Dele-
girten am 8. Mai öffentliche Vorträge (nur für Männer) über
„Pflege der Sittlichkeit durch die Schule und über „Sittlichkeit
und Standesehre“ bringen und Abends 8 Uhr geſondert eine
Mänmner- und eine Fräuenverſammlung veranſtalten, für welche
wer die weiteſte Betheiligung wünſchen.

t. Dem Verein für Volkswohl iſt zu Händen ſeines Vor-
ſitzenden des Herrn Stadtbaurath Lohauſen, ſeitens des
Herrn Regierungspräſidenten die für den Verein erfreuliche
Mittheilung zugegangen, daß er bereit ſei, die für den Verein
für Volkswohl nachgeſuchten Korporationsrechte bei dem
Königl. Staatsminiſterium zu befürworten unter dem Vor
behalte einiger unweſentlicher Abänderungen in den Vereins-

ſtatuten. Da eine derartigerGeſuche durch den Regierungspräſidenten für das Miniſterium
beſtimmend zu ſein pflegen, kann der Verein ſich ſchon heute ſo
gut als im Beſitze der wichtigen Korporationsrechte erachten
und wird in Folge deſſen der ſo ſegensreiche Verein in ſeiner
Entwicklung noch lebhaftere Fortſchritte machen.

Die Firma Hermann Arnold (Jnh. Arnold u. Troitzſch),
welche vor Kurzem ihre neuen, eleganten und geräumigen Ge-
ſchäftslokalitäten im Neubau der Lindnerſchen Wagenfabrik Gr.
Steinſtr. 9 bezogen hat, empfiehlt im Juſeratentheil der heutigen
Nummer praktiſche und überaus preiswerthe Gummitiſchdecken,
worauf wir die Hausfrauen auch an dieſer Stelle aufmerkſam
machen möchten.

Ein nener Photograph. Jn der Geiſtſtraße Nr. 50-
ſogen. „Lichtenhainer Krug', iſt ſeit Kurzem ein neuer
Photograph eingezogen: Adolf Kauerz, bis vor kürzerer
Zeit techniſcher Leiter der Firma Müller u. Pilgram hier. Was
der min auf eigenen Füßen ſtehende Künſtler vermag, geht zur
Genüge aus den in den Schaukäſten jetzt ausgeſtellten Proben
hervor. Dieſelben zeigen auch einige bekannte Perſönlichkeiten
in wohlgelungener Aufnahme.

Futtermittelnnterfuchungen. Die Zuſammenſtellung
der bei der Unterſuchung im chemiſchen und botaniſchen Labora-
torinm der Verſuchsſtation des hieſigen Landwirthſchaftlichen
Jnſtituts unterſuchten Futtermittel ergab, daß für das Jahr
1889 Uunterſuchungen von Futtermitteln 1094 ſtattgefunden
hatten, worunter 46 Proben als verfälſcht befunden worden.
Es iſt damit konſtatirt, daß eine ſtetig wachſende Zunahme von
Verfälſchungen ſtattfindet. Hauptiſächlich nehmen dieſelben be-
drohliche Dimenſionen bei ſolchen Futtermitteln an, welche
Produkte der Kleininduſtrie ſind. Die Einführung eines
Geſetzes, welches die Verfälſchung der Futtermittel und ſolche
der Nahrungsmittel unter Strafe ſtellt, iſt danach dringend ge-
boten.

Zur Lohnbewegnug. Die ſtändige Deputation dJnnungs Ausſchuſſes zu Berlin wendet ſich auch an hieſige
Jnnungen mit der Aufforderung, darauf zu bolten, daß wer
von den Geſellen wider die Ordnung am Donnerſtag
den 1. Mai d. J. aus der Arbeit fortbleibt, das Recht ver-
wirkt, weiter in der Werkſtelle Arbeit zu finden.

Ein Ehegatte „Arbeiter““ des andern? Daß ein
Ehegatte nicht als „Arbeiter“ des anderen Ehegatten im Sinne
der Unfallverſichernngsgeſetzgehung angeſehen werden könne, hat
das Oberverwaltungsgericht kürzlich in einer Entſcheidung im
Anſchluß an die Praxis des ReichsVerſicherungsamtes anuer-
kannt. Jn der Begründung des Urtheils wird bemerkt, daß
letzteres ſeither von der Auffaſſung ausgegangen ſei, daß es den
über die Ehe beſtehenden grundſätzlichen Anſchauungen nicht
entſpreche, die Beziehung von Arbeitgeber und Arbeitnehmer
als zwiſchen Ehegatten rechtlich möglich anzuerkennen. Die ſitt
liche Auffaſſung der Ehe als des Verhältniſſes zweier zu unge-
theilter Lebensgemeinſchaft berufener Perſonen vertrage ſich
nicht mit den das ſoziale Verhältniß des Arbeitgebers, ſowie
des Arbeitnehmers beherrſchenden Begriffen, welche in das Ver
Hältniß der allgemeinen Gleichberechtigung der Ehegatten den
damit nicht vereinbaren Gegenſatz wirthſchaftlicher Abhängigkeit
des einen von dem anderen Ehegatten hineintragen würden.

a. Zugverſbätung. Der geſtern Abend fahrplanmäßig
um 7 Uhr 9 Min. hier von Guben einzutreffende Perſonenzug
gelaugte wiederum mit 1 Stunde Verſpätung hier an, da auf
der kleinen Station Schackan die Maſchine ihren Dienſt ver-
ſagte und von Eilenburg erſt eine andere requirirt werden
mußte.

G, Unglücksfälle. Geſtern Morgen wurde der Bahnar-
beiter Thomalytz, der ſich beim Einfahren des Zuges auf hieſ.
Babnhofe zu nahe aus Geleiſe geſtellt hatte, von der Loco
motiveerfaßt unb heftig zur Seite geſchlendert.Er mußte nach der Klinik geſe a werden. Der jährige
Schulknabe Günzel von hier paſſirte geſtern Mittag die Holz-
brücke am Bahnübergang. Hierbei ſah er über die Brüſtung,
verlor aber das Gleichgewicht und ſtürzte auf den Eiſen-
bahn-Damm; auch er wurde nach der Klinik geſchafft.

Gerichtlich verſteigert wurde heute die auf den Namen
des Malermeiſters Hannack eingetragene Bauſtelle. Das
Höchſtgebot gab Herr Kaufmann Hampke früher hier, jetzt in
Afrika, mit 6510 Mk. ab.

Gerichtlich verſteigert wurde heute das Wettiner Platz
Nr. 2 belegene, auf. den Namen der Geſchwiſter Graf eingetragene
Grundſtück. Das Höchſtgebot gab der Tiſchlermeiſter Dohme
hier mit 48,100 ab.

Schlimme Zeiten. Während im ganzen Vorjahr 75 Sub-
haſtationen bei hieſigem Amtsgericht anhängig waren, ſind bisdato bereits 39 eingeleitet. Eine ſo bobe Ja iſt noch niemals
errreicht worden.

Stadttheater.
„Carmen“.

Kurz vor Schluß der Saiſon hat die Direktion uns geſtern
Abend noch ein intereſſantes Gaſtſpiel vermittelt: Fräulein
Clara Polſcher aus Leipzig in der Titelpartie von Bizet's
Oper: „Carmen“. Unſer wiuſikliebendes Publikum bethätigte
ſein beſonderes Jntereſſe an der hier vom Konzertſaale her all

emein geſchätzten Gaſtin durch ein volles Haus und bereitete
der ßer Künſtlerin eine auffallend freundliche Aufnahme, die
ſich nach den Aktſchlüſſen zu mehrmaligen Hervorrufen und am
Schluſſe zu Blumenſpenden ſteigerte. Bei Beurtheilung der
Gaſtleiſtung iſt die Thatſache ins Gewicht fallend, daß es ſich
mit Frl. Polſcher's Carmen mehr um einen Bühnenverſuch
handelte; denn außer ein Mal als Page Chernbin („Figaro“)
auch in unſerm Hauſe hat die Künſtlerin auf den die Welt be
deutenden Brettern, noch nicht geſtanden. Dem Muthigen

ehört die Welt!“ Frl. Polſcher hat dieſen Satz geſtern als
ahrheit an ſich erfahren: dem kühnen Wagen, auf den Pagen

die in muſikaliſcher, wie ſchauſpieleriſcher Beziehung als eine der

ſchwierigſten Aufgaben der geſammlen Opernliteratur anerkannte
Tann folgen zu laſſen, geſellte ſich ein Srieig zu, der für die
Debntanlin die Aufmunterung zum rüſtigen Vorwärtsſchreiten
auf dem betretenen Wege enthält. Der Schwerpunkt von Frl.
Polſcher's Carmen lag geſtern noch in dem muſikaliſchen Part,
deſſen vollkommene Beherrſchung umſomehr Bewunderung ab
nöthigte, als die Künſtlerin dabei alle die an Stimme und Ge
n h von uns ſchqn vielfach gerühmten Vorzüge zu ent
alten Muße fand und zu alledem ſich keine Gelegenheit zu mu

ſikaliſcher Kleinmalerei entgehen ließ. Auch der ſchauſpieleriſche
Theil der Leiſtung ſtellte das außerordentliche Bühnentalent der
jungen Künſtlerin in ein helles Licht. Nach Ueberwindung
einer aufänglich bemerkbaren, nur zu erklärlichen Befangenheit
bewegte Frl. Polſcher ſich mit einer durch natürliche Anmuth
und Grazie unterſlütten Sicherheit auf den Brettern. daß die
Spuren der Aufängerſchaft nur noch äußerſt ſelten ſich bemerk-
bar machten. Was die Auffaſſung der Partie betrifft, ſo haben
wir uns daxüber zu verbreiten ſattſam Gelegenheit gehabt. Ge-
rade bezüglich des Carmen-Charakters bekundet faſt jede Dar-
ſtellerin eine andere Auffaſſung, und es kann als eine Preis-
aufgabe gelten, die allein richtige und gültige Auffaſſung zu er
milteln. Wie keine andere Partie giebt die Carmen-Darſtellerin
aber auch Gelegenheit, eine gewiſſe Selbſtändigkeit der künſt-
leriſchen Abſicht zu bethätigen. Und da gaben eine Fülle von
Details geſtern Zeugniß von dem künſtleriſchen Eruſte und der
hohen Jntelligenz, mit welcher Frl. Polſcher ſich dem Studium
der Partie zugewendet hat. Als Ganzes betrachtet war Frl.
Polſcher's Carmen eine hochbedeutſame Darbietung. Das er-
kannte auch unſer ſonſt mit Gunſtbezeugungen nicht verſchwen
deriſches Publikum durch wiederholte ſpontan losbrechende Bei-
fallsäußerungen bereitwillig an.

Jm Uebrigen machten ſich Frl. Pros ky als Micasla, Herr
Stäv en als Joſé und Herr Demuth als Eskamillo um die
in ſeltener Abrundung e abwickelnde Vorſtellung beſonders
verdient. Die Schmuggler können beſſer als hier auf der einen
Seite mit den Damen Pleſchner und Buttſchard, auf der
anderen Seite mit den Herren Engelmann und Brinkmann
kanm beſetzt werden. Das Ganuze ſtand unter der Leitung des
Herrn Muſikdirektors Richard Jopke, welcher ſich damit nicht
nur als ein feinſinniger Muſiker, ſondern namentlich als ein
umſichtiger Dirigent bewährte. C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck uuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

s Aſchersleben, 19. April. (Streik beendigt.)
Die Bergleute ſind ſämmtlich wieder angefahren.
Man hofft die Differenzen auszugleichen.

Helmſtedt, 17. April. (Einführung.) Jn der Aula
der hieſigen Mädchenſchule wurde geſtern Vormittag durch den
Generalſuperintendenten P. theol. Kühn der neuernannte Schul-
direktor der Helmſtedter Bürgerſchulen, Herr Eduard Schulz,
feierlichſt in ſein Amt eingeführt. Herr Schulz war bisher
Rektor in Bitterfeld. Bei dem Akte waren die ſtädtiſchen Be
örden, der Kirchen und Schulvorſtand, das geſammte Lehrer-
ollegium und Schüler und Schülerinnen der Oberklaſſen ver-

treten.
Chemnitz, 18. April. (Doppelter Kindesmord.)

Geſtern, Dounnerſtag, verbreitete ſich in der Stadt mit Blitzes-
ſchnelle das ſchanerliche Gerücht von einem doppelten Kindes-
mord. Beim Ausränmen einer Abortgrube an der Lindenſtraße
fanden die beſchäftigten Arbeiter zwei große Klumpen, die ſich
bei genauer Unterſuchung zu ihrem Entſetzen als zwei ſchon in
Verweſung übergegangem männliche wie es ſchien neugeborene

Kindesleichen entpuppten. Die ſofort augeſtellten kriminal-
polizeilichen Erörterungen lenkten den Verdacht dieſes Doppel-
mordes auf eine ledige Frauensperſon, die vor längerer Zeit in
dem Hanſe, zu dem die Abortgrube gehörte, gewohnt hatte. Und
wie wir hören, iſt es auch gelungen, in ihr die unnatürliche
Mutter der 2 ausgeſetzten Kinder zu ermitteln. Ob ein wirk-
licher vorſätzlicher Mord vorliegt, wird hoffentlich die polizei-
ärztliche Unterſuchung zeigen.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 19. April 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Vörſe.

40 Reichsanleihe. 107, Dortm. UnionSt.-Prior. 88,
3 do 101,60 Riebeck Montanwerke. 174,75
40/0 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.-Actien 158,37
3 do 4101,60 Franzoſen 990.62*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 98,90 Lombarden 50

89,60 Ruſſ. Süd-Weſt 73,90Gotthardbahn 165,25 49 Oeſtr. Goldrente 94,70
Disconto-Commandit 216.30 49 Ung. do. 87,87
Darmſtädter Bank 166,07 *49 Ruſſ. 1880er Anl. 95,40
Deutſche Bank 169, 59 Jtal. Renten 9325
Berl. Handelsgeſellſch.158, Oeſtr. Noten. 171,25

Laurahütte 135,25. Ruſſ. do. 223,00Tendenz: ſchwankend.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourfſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 194,50 April-Mai 195,75 Mai-Juni. 195, Sept.
Oct. 186,— feſt.
Roggen: loco 165, April-Mai 165,650 MaiJuni 163,-, Sept.
Oct. 15489 feſt.Hafer: loco April-Mai 165.50 MaiJuni 144,50 feſt.
Rüböl: April 69, feſt.
Spiritus: (70er Waare) loco 33,90, April-Mai 32,50 Auguſt-
Sept. 34,60, (50er Waare) loco 52,50,
Petrolenm: loco 22,60 nächſten Monat

Fondsbörſe. Obgleich der Bericht vom amerikaniſchen
Eiſenmarkt keine Beſſerung, vielmehr eine Verſchlechterung zeigte,
war die Stimmung gerade auf dem Montanmarkteeine berubigtere,
was die Baiſſepartei veranlaßte, zum Wochenſchluß Deckungen
vorzunehmen. Zu der günſtigen Stimmung auf dem Bergwerks-
gebiete trug die Nachricht bei, daß der Harpener Geſellſchaft die
Kohlenlieferung für Staatsbahnen zum Preiſe von 135 zuge-
fallen ſei. Die Harpener Aktien konnten daraufhin anziehen und
auch Bochumer gewannen einige Prozent. Bahnen waren
ſchwankend, beſonders Diskontokommandit, doch lagen dieſelben
feſt auf die Meldung, daß der Streik auf den Schmidtmann'“ſchen
Werken bereits beigelegt ſei. Auf den beſſeren Kurs von Dis-
kontokommandit konnten auch Berliner Handelsgeſellſchaft,
Dresdner Bank und Creditactien etwas gegen den Anfangskurs
avanciren. Oeſterreichiſche Bahnen ſtellten ſich ſchwach durch
den Rückgang von Lombarden,. in welchen größere Verkaufs-
ordres aus Wien vorlagen. Deutſche Bahnen waren ziemlich
feſt und behaupteten ſich, namentlich Oſtpreußen; Lübecker und
Mainzer ziemlich gut. Fremde Renten ſtill und, bei ganz ge-
ringen Abſchlägen, in guter Tendenz. Schluß nach vollzogenen
Deckungen wieder abgeſchwächt. Privat-Discont 27

Getreideborſe. Trotz des unveränderten fruchtbaren
Wetters verlief unſere Getreidebörſe in feſter Haltung auf die
von auswärts einlangenden beſſeren Nachrichten. Weizenpreiſe
waren viel höher auf größeres Deckungsbedürfniß. Roggen
in vorderen Sichten etwas beſſer, ſonſt wenig verändert bei
ſtillem Geſchäft. Hafer bleibt auch heute feſt. Rüböl per Früh-
jahr feſt und ſich weiter hebend. Spiritus loco und Termine
etwas ſchwächer bei ganz luſtloſer Haltung.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz. Profeſſor Borchard a. Beſenſtädt. Kaufl.

Pannenbecker aus Düſſeldorf, Goltz. Schaaf und Reyher aus
Leipzig, Schmidt und Brahe mit Frau a. Berlin und Hartmann
aus Erfurt. Generalagente Otto Großmannn aus Bamberg,
Max Czapski aus Poſen, Witte aus Hannover, und Beſige
aus Köln a. Rh. Subdirektor von Schröder aus Berlin. Ritter-
gutsbeſitzer Baron von Treskow aus Beeskow. Geh. Reg.-Rath
v. Nentwig aus Berlin. Major a. d. v. Hochberg aus Breslau
und von Bilan aus Zwickau. Kaufl. Gelforth aus Berlin, Gade-
wohl aus Hamburg, Fock a. Stuttgart, Artelt a. Peterswaldan,
Niemann aus Breslau und Schranbach aus Leipzig.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Jn Mähriſch- Oſtrau ſind faſt im ganzen Aus

ſtandsgebiete alle Werke und Gruben außer
Thätigkeit. Herumziehende Banden erzwangem
in der Kantimer Celluloſenfabrik und in der
lariſchſchen Petroleumraffinerie gewaltſam die
Arbeitseinſtellung, in erſterer wurden manig-
fache Beſchädigungen angerichtet. Jn Polniſch-
Oſtrau fand mittags ein Conflikt zwiſchen Ar-
beitern und dem Militär; acht Arbeiter ſind durch
Bayonnetſtiche verwundet. Das Militär hält
die wichtigſten Punkte beſetzt.

Paris, 18. April. Ueber einen Zwiſchenfall auf der
Reiſe Carnots in Marſeille verlautet, daß die Jndividien,
welche den Präſidenten der Republik mit dem Ruf: „Nieder
mit den Docks“ materiell an dem Beſuch derſelben-verhin-
derten von Konknrrenten der „Dockgeſellſchaft“ gedungene
Arbeiter aller Nationen und Anarchiſten waren, die nicht
ſelbſt in den Docks arbeiten. Es handelt ſich alſo keines-
wegs um eine Demonſtration gegen Carnot, ſondern um
lokale Eiferſüchteleien.

Familien Nachrichten.

Verlobt Frl. Helene Greßler mit Hru. Guſtav Rieſeler
(Leipzig-Burg b. Magdeburg). Frl. Olga Thiel mit Hrn. Pr
Fritz Kranutz (Berlin--Bony). Frl Anng Kroker mit Hrn. Kaufm.
Hugo Schön (Berlin). Frl Johanne Becker mit Hrn. Thomas Bing
(Doſtock--Hofheim im Taunus).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Klemens Raeſtrup mit Frl.
Thereschen Gentrup (Lichtenan i. W.—Oſtenfelde i. W.). Hr
Eugen Seger mit Frl Klara Zander (Magdeburg). Hr. Leo
Brocker mit Frl. Marie Storme (Crefeld). Hr. Chriſtian

mit Frl. Selma Effenberger (Rheinbreitbach--
Ehrenfeld).J Geboren: Ein Sohn; Hru. Prem.Lient. Grafen Albrechtv
Pfeil (Leobſchüß). Hrn. Rob. Engel (Roſtock). Hrn. PolizeiLieut
Emil Schade (Berlin). Hrn, Guſtav Glinicke (Berlin). Eine
Tochter ß Hrn Max Kind (Leipzig), Hrn. Polizeirath Dr. Berger
Leipzig).s eſtorben; Hr. Rentier Wilhelm Eduard Vötzow (Berlin)
Hr. Kanzleirath Louis Schumann (Berlin). Hr. Julins Schmidt
(Berlin). Hr. Rentier Friedrich Adolph Schröder (Verlin).

e „—Ze eHallisches Stadt- Theater.
Sonntag, den 20. April. Beginn 7 Uhr.

(Anßer Abonnement, anch die PaffebartontBillets
haben keine Gültigkeit.)

Tannhäuser
und

der Sängerkrieg auf der Wartburg.

Venus.

Große romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Dirigent: Muſikdirektor Jopke-

Perſonen:
Hermann, Landgraf von Thüringen A. Stierlin.

Faunbäuſer G. Staeven.Wolfram von Eſchenbach L. Demutb.
Walter von der Vogelweide R. Czerny.

Biterolf PohlHeinrich, der Schreiber L. Brinkmann.Reimar der Zweter Engelmann.Eliſabeth, Nichte des Landgrafen C. Pleſchner.
B. Prosky.Ein junger Hirt. L. Buttſchardt.

l Erſter H. Schmidt.Sie ſ Wage
Vierter

Thüringiſche Ritter, Grafen und Edelleute.
Edelfrauen, Edelknaben, ältere und jüngere Pilger,

Sirenen, Najaden, Nymphen, Bacchantinnen.

i Thüringen: Wartburg.Jm Anfange des 13. Jahrhunderts.

R. Buxbaum.
r M. Wachter.

C. Kaminsky.

Nach dem 1. und 3. Akte finden Pauſen ſtatt

Vde e e eSECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM—M“

Aßollinorus
M TäLICI

XOILENSAVRES MINERAL- H. SSER.

S Die FPilllungen betrugen

11,894,000 in 1887,
12,720,000 1888,

ung

15,822,000 1889,
Flascken und Kviige.

No. 1, 2, 3 und 4 der DeutſchVino da Pasto Jtalieniſchen Wein-Jmport- Geſell
ſchaft ſind leichte, angenehme und wohlbekömmliche Roth-Weine
in billiger Preislage, welche ſich vorzüglich als Erſatz für Bor-
deaux Tiſchweine eignen. Garantie für abſolute Reinheit
durch Staatscontrolle. Höchſte Auszeichnung auf der Kölner
Fachausſtellung für Getränke, Volksernährung und Armeever-
pflegung, ſowie bei der Kölner Jnternationalen Ausſtellung für
Nahrungsmittel und Hausbedarf. Zu beziehen in Halle a. S.

von A. Angermann. [8822
Amtliche Bekanntmachungen.

Der Fleiſchermeiſter Ludwig Schüler hierſelbſt beab-
ſichtigt, auf dem Ober Braunſchweigerſtraße Nr. 3 hier be-
legenen Grundſtücke ein Schlachthaus zu erbauen
Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S 16 und 17 der

ReichsGewerbeOrdnung vom 1. Juli 1883 bezw. der S 34
bis 36 der dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen vom
19. Juli 1884 (Amtsblatt S. 315) mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht, daß die Zeichnungen und Beſchreibung
der Anlage während der Geſchäftsſtunden in unſerm Secre-

tarigte eingeſehen werden können, ſowie daß etwaige Einwend-



et t bei uns anz geriet reſp. ſchriftlich in 2 Exemplaren
uns Ware ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwend

ungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.
Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein

wendungen wird Termin
auf den 7. Mai er., Vormittags 11 Uhr

im Secretariate hierſelbſt anberanmt, und wird im Falle des
Aunsbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden gleich
wohl mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen
werden.

Cönnern, den 17. April 1890.Die PolizeiVerwaltung.
TTTDer r r Richard Freymnukth hierſelbſt be-
abſichtigt, auf ſeinem, Gr. Freiheit Nr. 32 hier belegenen Grund
ſtücke einen Ziegelofen zu erbauen.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 u. 17 der
Dei e ge rn vom 1. Juli 1883 bezw. der 88 34 bis
36 kazr ergangenen „Ausführungsbeſtimmungen vom 19.Jl i884 prlat, 315) mit dem Bemerken zur öffentlichen
riß gebracht, daß die Zeichnungen und Beſchreibung der
Anl i während der Geſchäſtsſiunden in unſerm Secretariate
eingeſehen werden können, ſowie daß etwaige Einwendungen
gegen die gedachte Anlage binnen 14 Tagen präcluſiviſcher Friſt
bei uns anzubringen reſp. ſchriftlich in 2 Exemplaren uns ein
zureichen ſind. Nach Ablauf Friſt n Einwendungen
in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden. 9411

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin

auf den 7. Mai er., Vormittags 10 Uhr
im Secretariate hierſelbſt anberanmt und wird im Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden
gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen

werden. ßCönnern, den 17. April 1890.

eden die gedachte Anlage vie 14 er M
e

FamilienNachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Abend entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager

mein geliebter Gatte, unſer guter Vater und Großvater
der Kaiſ iſerliche oſtſecreidir a. D.

Julius Schmidt.
Dies zeigen tieſbetrübt an
Halle a. S., den 18. April 1890

Die trauernden Hinterbliebenen.

[9463 D

Am 15. April er. starb mein zweiter Gärtner
Adolph Bollmann,der mir 25 Jahre p. der grössten Pfiehttreue gedient

hat. Sanft rauhe seine Asche! [9432L. von Veltheim, Ostrau.

des Oftdentſchen Tapeten Verſand Hauſes Gustav
[9438

Mit vorliegender Nummer kommt eine Empfehlung

Sehleising in Bromberg zur Verſendung.

Die Polizei-Verwaltung-

Satin- Blousen
Moussl.-Blousen
Gloria- Blousen
Seidne Blousen

Baumw. Unterröcke
Wollne Unterröcke
Gloria- Unterröcke
Seidne Unterröcke
sowie

Kinder- Kleider
in Tricot-, Woll-, Wasch- und gest. Stoſfen

empfehlen in reichhaltiger Auswahl reizender NModelle II Sehr billigen Preise

A. Hut o.Halle a S., Gr. Steinstrasse 70/7

Spitzen-Dmhänge
grosse Auswahl, Kleidsame Formep,

Billige feste Preise.

Iuthé6o,
grosse Steinstrasse 70/71. u

Garclinen jeder Art,

Portieren,
Tischdecken,
Teppiche

empfiehlt in grosser Auswahl zu
billigen Tee Preisen

Car Aer üanulaetir

3 Hulh &Co,
grosseo Steinstrasse

32

Verlag der Kktiengeſellfchaft Zeitung zu HalleVerantwortliche Redaktenre: lhelm Änthony für Politil
t r und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin

e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.Sprecſtunde der Redaktion Vorm. i uyr und Naqm. wiſchen T
und i ,2 Uhr. Die Expedition. (Cuſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

beiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Damen- Kleiderstoffe.
Dingang ärnmtlicher Teuheiten der Prühjahrs- und Sommer Saison

in ausserordentlich grosser Auswahl
z bekannt billigen FPreisen,

Grosse Sortimente in den neuesten
Carreau-Genres, Noppös, Rayés und einfarhigen Stoffen, wie Foulé, Cachmire, Croisé, etc,

in allen modernen Farben,

auf Voile und Cachmire-Fonäl.

nene

Elegante abgepasste Roben mit Sticlereien
Bedruckte Elsasser Mousselines de laine und Wasgchstoſſe

wie Satin, Cretonne, Cattun, Zephir etc. in hellen, mittleren u. dunklen Farben,
nur hervorragende Neuheiten.

Damen- und Kinder-Confeotion.
Grosse Auswahl in

Promenaclen-änteln, SommerUmhängen, Jackets, Fichus, Perlkragen, Staub- u. Reise-Mänteln.
e VEOGGelG extra preiswerth. mspecialität: Kinder stoſ- e leiderBeizende u gefertigt aus Wollmousseline, Tricotstoff, bedrucktem Flanell etc. in allen Preislagen,

e h
e Buchdruckerei zu Halle

4. Markt 4. o L in- 4. Markt 4.
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Erſte Beilage zu e 92 der Halli
Galle, Sonntag 20. April 1890.

ſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage-

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.
Central-Verein zu Halle a. S.

Sitzung am Mittwoch, den 16. April 1880.
Wir heben aus dem inhalts- und lebensvollen Vortrage

des Herrn Paſtors Dr. Vorchard „Reiſebilder aus dem
fernen Weſten der Vereinigten Staaten“ (vergl.die geſtrige Mittheilung) nur das Hauptſächlichſte heraus

Herr Dr. Borchard, der früher volle ſechzehn Jahre in
Nord und Süd- Amerika als evangeliſcher Geiſtlicher thätig ge
weſen, hat auch ſeine letzte Reiſe nach den Vereinigten Staaten
zn kirchlichem Auftrage ausgeführt, zu dem Zwecke, die kirch-
lichen Verhältniſſe der in letzter Zeit gerade auch im Weſten
der großen Republik zahlreich anfäſſig gewordenen evangeliſchen
Deutſchen kennen zu lernen. Seine Reiſe führte ihn von New
York nach Chicagg, dann auf der Nord-Pacific-Bahn quer durchdie Vereinigten iaten nach Tacoma am Stillen Oceau, von da
tüdwärts nach San Francisco und Los Augeles, endlich wieder
zurück über die Groß Salzſeeſtadt nach Philadelphia und

New York. ßDie 958 engliſchen Meilen von NewYork bis Chicago wurde
in 24 Stunden mit der Eiſenbahn zurückgelegt. Weitere 410
Meilen ſind es bis St. Paul am oberen Miſſiſſippi, dem Haupt
vrte von Minneſota. St. Paul mit der Schweſterſtadt Minne-
gpolis am andexen Ufer des Miſſiſſippi bietet ein hervorragendes
Beiſpiel für das raſche Wachsthum der amerikaniſchen Städte.
1857, wo es der Reiſende zum erſten Male ſah, ein Ort von
4000 Seelen, zählt es heute 235 000 Einwohner. Jn Minneſota
wohnen 61000 Deutſche, noch mehr Norweger, nämlich 71 000

Von den 553 000 Bewohner des Staates ſind 279 000 noch in Europa
geboren. Bei St. Paul beginnt die großartige NordPacifie-
Bahn, die in einer Länge von 2254 engliſchen Meilen bis nach
Tacoma am Stillen Ocean führt, zum großen Theil durch
Steppen und Wüſten. 1870 begonnen, iſt ſie 1883 vollendet
worden, dank der energiſchen Förderung durch einen Deutſchen,
den in der Rheinpfalz geborenen Henry Willard, der noch jetzt
Präſident der Nordbahn- Geſellſchaft iſt. Ein wichtiger Punkt
an der Bahn iſt das im Herzen der Vereinigten Staaten,
Pei weit vom Stillen und Atlantiſchen Ocean, am oberen

eiſſouri gelegene Bismarck, mit ſeinen prächtigen Getreide-
feldern ringsum eine liebliche Oaſe inmitten öder Steppen.
Hier beginnt auch die weſtliche Zeit der vereinigten Staaten:
die Uhr muß um eine Stunde e werden. Einen
ſehr genußreichen, ſechstägigen Ausflug machte der Reiſende,nachdem er das Felſengebirge erreicht hatte. in das Wunder-

land des HYellowſtone Parks. Zwei liebenswürdige Ameri-
kaner, der Staats Sekretair von Süd Caroling, Herr
Marshall und des Congreßmitglied für Süd-Carolina Herr
Heinphill waren ſeine Begleiter und Führer. Das ganze, 35 000
engliſche O Meilen umfaſſende Gebiet iſt durch die Bemühungen
des Herrn Profeſſors Heyden zu Nationaleigenthum erklärt
worden. Weiterhin berührt die Bahn das raſch aufblühende
Helena, die Hauptſtadt von Montang. Erſt 8000 Einwohner
zählend, beſitzt es doch ein Theater mit 1200 Sitzplätzen und 6
engliſche Kirchen, auch einen deutſchen Turn und Geſangverein,
leider aber noch keine deutſche Kirche.

An einem ſchönen Sonntag-Morgen langte der Reiſende in
Tacoma, an Paget-Sand an, und noch am ſelben Nachmittage
predigte er in einer deutſchen Kirche. Das WaſhingtonTerri-
rorinmm, in dem Tacoma liegt, iſt ein herrliches mit dem präch-
tigſten Urwald beſtandenes Land, achtmal ſo groß als die Provinz
Sachſen, aber erſt von 180 000 Menſchen bewohnt, unter denen
ſich zahlreiche Pommern und Sachſen, alle in guten Verhält
niſſen, befinden. Bei Tacoma wird der beſte Hopfen in den
Vereinigten Staaten gebaut. Etwa 6000 Morgen ſind damit
veſtellt. Auch großartiger Bretterhandel wird von Tacoma aus
pis Chile und Japan hin betrieben. Die Ufer des Paget-Sand
Find mit prächtigem Urwald beſetzt, der nur durch zahlreiche,
raſch aufblühende Städte unterbrochen iſt. Die bedeutendſte der
letzteren Seattle, mit 26000 Einwohnern, enthält ſchon
eine Univerſität. die von zweinndneunzig männlichen und

vier weiblichen Studenten beſucht wird. Eine Daute iſt in die
ſer Stadt Vorſteherin Superintendent des öffeutlichen
Schulweſens. Ueberhaupt beſteht in den Vereinigten Staaten
zumal im Weſten, die Lehrerſchaft der Volksſchule zum größeren
Theile aus Damen. Jn Heleng leitet eine Halbindianerin das
ſtädtiſche Schulweſen. Südlich von Tautoma führt die Bahn
zwiſchen dem Caskadengebirge und den Küſtenkardilleren durch
das fruchtbare Villamete-Thal, in welchem 1500 deutſche und
ſchweizeriſche Farmer anſäſſig ſind. Leider entbehren ſie noch
der kirchlichen m der Neiſende predigte hier innerhalb
14 Tagen 10 Mal. Die Deutſchen hauch hier gut vorwärts: in
10 Jahren kann ein fleißiger Arbeiter in den freien Beſitz von
100--20 Acker Land kommen. Die Deutſchen gelten hier über-
all für die beſten Farmer und Bürger. Jn San Franzisko
ſtattete der Reiſende auch der Chineſenſtadt mit ihren 40000
Chineſen und 700 Chineſinnen einen Beſuch ab, dorſichtiger-
weiſe in Begleitung eines amerikaniſchen Freunde und eines
Geheimpoliziſten. Die wiederwärtigen Scenen deren er in
den Frauen und Opiumshäuſern anſichtig wurde, prägte ſich
ſeinem Gedächtniß unguslöſchlich ein. Von San Franzisko ging
es durch die Mahave-Wüſte nach Süd-Californien, dem Jtalien
Nordamerikas, mit ſeinem tiefblauen Himmel, ſeinen kühlen
Nächten und ſeiner herrlichen Vegetation. Hier iſt das Weinland
Amerikas.

Beſonders um Los Angeles und San Diego blüht der
Weinbau. Roth- und Weißwein gedeiht, in vorzüglicher Güte
Süßweine. Bei Los Angeles ſind zahlreiche deutſche Koloniſten
mit 3--10 Morgen Weinland anfäſſig. Auch den Zuckerrüben-
bau hat man in Californien, nämlich in Sacramento, einzu
führen verſucht, aber ohne Erfolg. Oeſtlich von Sacramento
tritt die Bahn, nachdem ſie die Sierra Nevada überſchritten, in
das Steppen- und Wüſtengebiet von Nevada ein. Daß auch
dieſe unwirthlichen Gegenden dem Anbau durch künſtliche Be
wäſſerung gewonnen werden können, beweiſen nicht nur die
Erfolge der Mormonen, ſondern noch im höheren Grade die
Entdeckungen, die man in Arizona gemacht hat. Neuere Anus-
grabungen haben in dieſem Lande, das heute eine Wüſte iſt,
großartige Canalanlagen und die Reſte von 35 Städten, alles
Ueberbleibſel der ehemaligen indianiſchen Cultur, bloßgelegt.
Auch ausgedehnte Todtenfelder mit Urnen, die den aſſyriſchen
ähneln, ſind gefunden worden.

„Auf der Fahrt nach der Großen Salzſeeſtadt hatte der
Reiſende das Glück, die Bekanntſchaft eines hervorragenden
Mormonenprieſters zu machen, durch deſſen Vermittelung er in
die intimeren Kreiſe dieſer eigenthümlichen Sekte eingeführt
wurde. Die Vielweiberei iſt eigentlich nur den Heiligen der
Mormonen- Hierarchie erlaubt, anderen nur mit beſonderer Ge-
nehmigung; in Folge deſſen iſt nur mehrfach verheirathet.
Bei dem ſtarken Zudraug der amerikaniſchen Einwanderung
und der Feindſchaft der Bundesregierung ſcheinen die Tage des
Mormonenthums jedoch gezählt zu ſein.

Fragen wir, welchen Einfluß das in den Vereinigten Staaten
ſo ſtark vertretene Deutſchthum auf die Amerikaner ausübt, ſo
tritt derſelbe weniger in der Politik hervor, deſto mehr aber
auf allen anderen Gebieten: im es, ſei nur an die
große jetzt 100 Jahre beſtehende Firma Oellrichs u. Comp. in
NewYork erinnert, deren Juhaber, die Gebrüder Schwab,
Neffen des bekannten Dichters ſind in Gewerbe, in Kunſt
und Wiſſenſchaft, auf dem Gebiete des Schulweſens, endlich
auch auf dem der Kirche. Die lutheriſche Kirche, in deren Dienſt
der Reiſende thätig, nimmt heute mit 7500 Gemeinden und 4500
Geiſtlichen die vierte Stelle unter den evangeliſchen Kirchen der
Vereinigten Staaten ein.
B a Verſammlung dankte dem Vortragenden durch lebhaften

eifall.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
s Aus dem nordöftlichen Theile des Saalkreiſes,

18. April. (Landwirthſchaftliches.) Die ungemein

ſtellung derFrübjahrsſaaten ungemein begünſtigt
und beſchleunigt, ſo daß mit Ende dieſes Monats wohl alle
Sämereien untergebracht ſein dürften. Mit dem Beſtellen der
Zuckerrübenfelder und dem Auslegen der Kartoffeln hat man
dis jeßt noch etwas gezögert, da man noch kalte Witterung be
fürchtet. Die im Anfang dieſer Woche auftretenden Nachtfröſte
ſcheinen keine nachtheiligen Folgen gehabt zu haben, auch für
die Baumblüthen. Lebtere ſind jetzt dem Aufbrechen nahe, ünd
z namentlich Kirſchen, Birnen und Aepfelbäume damit be-
etzt; Pflaumen dürfte es diesmal in hieſiger Gegend ſehr wenig

geben. Die jungen Getreidefelder mit ihrem üppigen Grün
machen jetzt einen herrlichen Eindruck und verſprechen eins gute
Ernte, wenn anders nicht die Elemente dem menſchlichen Fleiße
gegenüber haſſend auftreten.

Weißenfels, 18. April. Lebensgefäbrlicher
„Scher z. Veabſichtigte Ovation abgelehnt
Halberwachſene Knaben haben ſich vorgeſtern den ebenſo verab-
ſchennngswürdigen, als bedenklichen „Scherz“ erlaubt, einer
geiſtig ohnehin ſchwachen Schulkinde ſo viel Branntwein einzu
flößen, daß es noch am folgenden Tage beſinnungslos dalag.
Hoffentlich trägt der Aermſte von dieſem „Spaß'“, deſſen ſchwere
Foigen ſeine Urheber wohl nicht zu überſehen vermochten, kein
bedenklicheres Leiden davon. Der von hier verſetzte Ritt
meiſter von Egloffſtein hat einen ihm angebotenen Abſchieds-
kommers mit herzlichem Danke abgelehnt.

e Lützen, 18. April. (Verſchiedenes.) Jn der
Nähe der Stadt, dicht au der Kunſtſtraße nach Leipzig etwe
100 Schritte von den beiden hiſtoriſchen Windmühlen ſtieß man
eſtern beim Anlegen eines Brunnens in einer Tiefe von 190

eter im feſten Lehmboden, anf das öſtliche Ende eines
Maſſengrabes, aus welchem viele Menſchenknochen und
auch 6 Schädel blosgelegt wurden. Da an dieſer Stelle die
Schlacht am 6. November 1686 ſtattfand, ſpäterhin aber hier nie
ein derartiger Kampf ſich vollzog, ſo dürfte das Grab aus dieſer
Schlacht herrühren. Zwiſchen den Knochen fand man eine etwa
J Pfund ſchwere Kanonenkugel. Die Sſhul- undKüſterſtelle in Kleingörſchen, Ephorie Lützen, jſt dem
bisherigen Lehrer Fleiſcher in Hobeleipiſch, Ephorie
Eſſterwerda verliehen. worden. Das Kinderfeſtkomitee be
ſchloß in ſeiner geſtrigen Verſammlung auch in dieſem Jabre
wieder eine Hausſammlung für den Zweck des Kinderfeſtes zu
veranſtalten. Auf einem Gute in Großgörſchen wurde
ein Gänschen ausgebrütet, welches zwei, Schnäbel und
4 Füße befaß. Das Thier war jedoch nicht lebensfähig.

Calbe g, S., 17. April. (Jn der, Kohlengrube
des Grafen Douglas, „Alfred“) haben die Arbeiter
einen Streik degonnen, und war unter Contraktbruch-
Anlaß gab die Forderung der Arbeiter, am 1. Mai zu
feiern. Die Direktion der Grube erwiderte ihnen, daß die
jenigen Arbeiter, die am I. Mai feiern, auch an, den fol-

enden zwei Tagen keine Arbeit erhalten wür-en. Die Arbeiter verlangten ferner das Zugeſtändniß der
achtſtündigen Schicht bei gleichen Lohnſätzen wie
bisher und Tagelohn ſtatt der Accordarbeit. Bisher
erhielten, der „Magdeb. zufolge, die Arbeiter in der Grube
Alfred 3 60 für die Schicht (die Häuer) und 3 -4 33
(die Wagenſchieber). Dies ſind die Durchſchnittslöhne.
vom T. Oktober 1889 bis 1. April 1890 berechnet. Die Leute
erfrenten ſich vorzüglicher Behandlung, namentlich auch in ge
ſundheitlicher Hinſicht; Badeeinrichtungen, Bibliothek u. ſ. w-
ſtanden ihnen zur Verfügung. In den Schlafhäuſern hatten ſie
unentgeltliche Ünterkunft und zu 85 45 täglich volle Beköſtigung
Die Grubenverwaltung iſt, wie wir hören, feſt entſchloſſen
auf der Ablehnung der Forderungen der Arbeiter zu be
ſtehen. Die Leute ließen geſtern, als ihnen ihre Forderungen
abgeſchlagen wurden, die Arbeit ſofort liegen.

Hſterfeld, 18. April. (Unſere Schützengilde)
hat mit Rückſicht auf die ſeit dem Concurs des Vorſchußver

re Witterung des „lannenhaften“ Monats April bat vie
e

eins ungeſunden Verhältniſſe die Feier des diesjährigen Stif
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„Aber auch Du, meine gute Ludmilla, leideſt,“ ſagte jetzt die Verwalterin, in
dem ſie ſich wieder zur Tochter wendete.
Vod Das junge Mädchen ſchlug mit tiefer Gluth auf dem Antlitz den Blick zu

oden.
„Jch verſtehe Euch nicht recht, Mutter,“ antwortete das junge Mädchen ohne

aufzublicken, „warum ſoll ich leiden
„Kind entgegnete die Verwalterin mit feuchten Blicken, „glaubſt Du denn,

ich hätte nicht längſt gemerkt, daß die Liebe in Dein Herz eingezogen, die Liebe zu
einem braven, hochgeachteten Manne, dem Du nicht gleichgültig biſt, der aber dem
Vater niemals ein willkommener Schwiegerſohn ſein, der niemals Deines Vaters
Jawort erlangen wird.“

Mit leiſem Schluchzen barg bei dieſen Worten Ludmilla das Haupt an der
Mutter Schulter.

Jn dieſem Augenblicke ſtöhnte der kranke Hausherr im Lehnſtuhl und dieſem
Stöhnen folgte ein Huſtenanfall, der einige Secunden dauerte.

Mutter und Tochter blickten beſorgt auf; Ludmilla fuhr ſich raſch mit den
Händen über die Augen und trat dann voll Beſorgniß zu dem Kranken im Lehn

ſtuhl.ß „Soll ich Dir die Kraftbrühe reichen, Philipp?“ fragte des Verwalters Gattin

ärtlich.Was iſt ſchon vorüber,“ ſagte er mit matter Stimme. „Aber,“ fuhr er fort,

irdem er ſich erhob, die Hände rieb und im Zimmer herumblickte, „es iſt nicht
recht warm hier; warum habt Jhr denn das Feuer im Kamine nicht unterhalten
Muß ich Euch denn an Alles erinnern?“ ſetzte der Verwalter zornig hinzu.

Ein neuer Huſtenanfall folgte dieſen Worten.
Schweigend beugte ſich Ludmilla zum Kamine, um neue Scheite und Klötze

den Flammen zuzuführen. SDa ging die Thüre auf und der kleine Anton trat mit heiterem rothwangigem
Antlitz in die Stube.

„Meinſt, Vater ſagte der Knabe mit wichtiger Mine, „was mir eben auf
der Gaſſe Büchſenmeiſter Jung's Daniel geſagt! Am untereren Thor da wird ein
großer, großer Berg gebaut!“

Finſter wendete der Verwalter den Kopf nach dem Kleinen und ſagte:
„Biſt Du närriſch, Bub! Berg gebaut? Was ſoll das heißen
„Ja, er hat geſagt, daß der Berg ſo hoch wird, wie's Thor und daß lauter

grüne Bäumchen in den Berg hineingepflanzt werden und ganz oben darauf viel,
viel Muſikanten und die ſollen Muſik machen, wenn der Kaiſer Max durch's Thor
einzieht. Ja, und er hat mich auch gefragt, ob die Ludmilla nicht bei den Feſt
jungfern wär'.“

Letztere und die Mutter gaben hinter dem Rücken des Hausherrn dem Knaben
lebhafte Zeichen, daß er ſchweigen ſolle. Verwundert ſchaute der Kleine Mutter
und Schweſter an.

„Schweig' ſtill mit Deinem dummen Zeug,“ keuchte der Verwalter und ſtarrte
dann wieder in die Flammen des Kamins.

Anton zog die Unterlippe vorwurfsvoll in die Höhe und verließ gebengten
Hanptes das Zimmer.

„Hm,“ ſagte der biſchöfliche Beamte vor ſich hin, „wie ſie kriechen und demüthig
thun, die ſtolzen Reichsſtädter! Ich woüte hundert gegen eins ſetzen, daß der
„ritterliche“ Max wieder einmal Geld braucht; nun, das haben die Landaner und
wenn ſie ihm tüchtig den Säckel füllen, wird er thun, was ſie wollen und die De

(14) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. s
Der kaiſerliche Friedensſtiſter. Geſchichtliche Erzäblung von Eduard Joſt.

recht warme Freundinnen waren die Mädchen ſeit dem Vorgange in Burrweiler
geworden. Sie trafen ſich regelmäßig in der Frühmeſſe und nach dem Verlaſſen
der Kirche plauderten ſie über Alles, was das Herz eines hoffnungsreichen jungen
Mädchens, zumal wenn dieſes Braut oder die treue Bundesgenoſſin eines verliebten
Bruders iſt, zu drücken pflegt.Eben deen die beiden Mädchen an einer Ecke angelangt, welche eine Niſche

mit dem Steinbilde eines Heiligen ſchmückte, als Ludmilla die Hand Trudchens
ergriff und lächelud ſagte: „Hier müſſen wir wie gewöhnlich auseinandergehen. m
Nun,“ fuhr ſie ſchelmiſch fort, „was ſoll ich denn dem Theodor ſagen

Mit tiefer Giuth auf den Wangen antwortete die blonde Tochter der Witlwe
Grimmeiſen: „Sag' ihm nur daſſelbe, was ich Dir geſtern und alle die Tage hin
durch aufgetragen. Aber,“ ſetzte ſie mit gleicher Schelmenmiene wie die Freundin
hinzu, „aber, Ludmilla, darf ich denn meinem Bruder ſagen, daßich Dich wieder
geſprochen

„Warum denn nicht?“ antwortete des Verwalters Tochter, deren Antlitz ſich
raſch mit einer dunklen Gluth überzog.

„Und darf ich ihm auch ſagen,“ fuhr Trudchen heiter, aber in leiſem, geheim-
nißvollem Tone fort, „daß Du den Gruß erwiederſt, den er Dir durch mich geſandt.

Die Freundin blickte bei den Worten Trudchens verlegen zu Boden, dann riß
ſie ſich raſch los, flüſterte der Trudchen ſchnell die Worte zu: „Thue, was Dir gut
dünkt!“ Mit den Worten: Es iſt Zeit, daß ich nach Hauſe komme; behüt Dich Gotd
Trudchen!“ eilte die Tochter des Verwalters in die Seitenſtraße, während Gertrut,
mit kindlich frohen Blicken die Hauptſtraße mit den eben geöffneten, kleinen, aber
inhaltreichen Läden, mit den alterthümlichen Ueberbauten, ihren mit Malereien ver
ſehenen Giebeln und den zierlichen Erkern verfolgte.

Als Ludmilla mit hochklopfender Bruſt hatte ſich das junge Mädchen doch
längſt geſtanden, daß der ſtattliche Baumeiſter, der Bruder Trudchens, ihrem Her
zen überaus theuer ſei in die Nähe des Biſchofshofes kam, ſtreifte der Schrei
ber Fuchs an ihr vorbei. Der Rothkopf hatte beobachtet, daß die Tochter des
Verwalters an der Ecke ſich mit der GrimmeiſenTrudchen unterhalten. Mit griu
ſender Freundlichkeit zog der Schreiber ſein Barett und wagte dabei mit reſpekt
widriger Vertraulichkeit die Worte: „Ah, die Jungfer kommt aus der Frühmeſſe!
Wir haben einen Weg, da werde ich ſo frei ſein

Ludmilla blieb ſtehen, ſtarr über des Schreibers Keckheit. Jm nächſten Augen
blicke aber hatte ſie ſich gefaßt und ſagte: „Jhr ſeid wohl närriſch geworden? Wie
könnt Jhr Euch erdreiſten, mir auf dieſe Weiſe zu begegnen

„Hm,“ antwortete in widerlichem Tone der Schreiber, „ich hab' halt gemeint,
daß, wie die Dinge jetzt in der Reichsſtadt liegen, es gut wäre, wenn man den
r nicht ſo über die Achſel anſehen würde. So ein unſcheinbarer Schreiber
önnte auch einmal der Jungfer Ludmilla

„Nicht weiter, ſage ich Euch,“ antwortete des Verwalters Tochter mit blitzen-
den Augen. „Haltet es dem Mitleid zu Gute, das ich mit Euch und Eurer Lage
habe, wenn ich dieſen Vorfall nicht meinem Vater mittheile. Der würde Euch ſo
gleich aus dem Dienſte jagen.“

„Nun,“ antwortete der Schreiber trocken und mit boshaften Blicken, „dann
finden ſich vielleicht andere Lente, die meine Dienſte beſſer zu ſchätzen und auch
beſſer zu bezahlen wiſſen wie der Herr Verwalter.“

Die letzten Wörte hatte Ludmilla, die fortgeeilt war, nicht mehr gehört.
In einiger Aufregung betrat Ludmilla das elterliche Haus. Sie traf auf dem

Flur den Bruder, der ihrer Rückkehr aus der Kirche ſehnſuchtsvoll vom Fenſter



tungsfeſtes ausfallen zu laſſen beſchloſſen. Feſte zu ſeiern ift
unſere Bürgerſchaft jetzt nicht in der Stimmung

O Aus Anhalt, 18. April. (Stenographenver-
ſammlung.) Jn Anhalt ſind für die Verbreitung der
Stolzeſche Stenographie (die übrigens auch in Preu
ßen die weitans meiſten Anhänger gegenüber anderen Syſtemen
beſitzt) eine Anzahl von Vereinen tbätig, von denen diejenigen
z Bernburg,. Cöthen, Deſſau, Nienburg g. S.,oßlan und Zerbſt einen Bezirk des ausgedehnten Mittel
deutſchen Stenographenbundes bilden. Dieſe Vereine werden
am Sonntog, den II. Mai, Vormittags 11 Uhr in der Cen-
tralballe zu Defſan eine Verſammlung abhalten, gelegent-
lich welcher verſchiedene Vorträge gehalten werden; außerdem
ſoll noch die Verwaltungsordnung des Jubiläumsfonds und
das neue Bundesſtatut einer Berathung unterzogen werden.
Zu dem nach Schluß der Sitzung ſtattfindenden gemeinſchaft
Ichen Mittageſſen nimmt Herr Ernſt Allner in Deſſan,
Agnesſtraße 6, Anmeldungen entgegen.

S Weimar, 18. April. (Verſchiedenes.) Die dies-
jſhrige Verſammlung der Thüringer Kirchlichen, Kon-

erenz (welche von den Regierungen offiziell beſchickt wird)
findet am 5. und 6. Mai in Eiſenach ſtatt. Am Mittwoch
feierte hier in völliger geiſtiger und körperlicher Friſche Frau
Rath Fiedler ihren 95. Geburtstag. Das erſte Frühlings-

ewitter, welches vorgeſtern Nachmittag befruchtend über die
echzenden Fluren niederging, hat leider auch in unſerer nächſten

Amgebung einen ſchweren Unfall im Gefolge gehabt. Der
Blitz ſchlug nämlich in ein von Hetſchburg nach Buchfahrt
zurückkehrendes Gefährt und tödtete den Kutſcher ſowie
ein Pferd auf der Stelle, während das andere Pferd und
Die beiden Jnſaſſen des Wagens unverletzt blieben. Die
geſtrige Strafkammer-Verhaudlung über das Eiſenbahn-
unglück vom 31. Oktober 1889 bei Großheringen ange-
Elagt iſt der Locomotivführer R. Namisla aus Halle auf
Grund des s 316 Abſ. 2 des Strafgefetzbuches mußte behufs
Vorladung neuer Zeugen zur weiteren Aufklärung des Sach
verhaltes vertagt werden.

T Dichter und Handwerksmeiſter und doch ohne
Fraul! Nnun, vielleicht kann dem Manne geholfen werden. Die
Dorfztg.“ enthält folgendes Heirathsgeſuch: Ein Minne-Fänger, Dichter und Hondwerksmeiſter ſucht in vorgerückten

Jahren eine Lebensgefährtin, ein Mägdelein, welches den
rieden liebt und einige Tauſend Thaler beſitzt. Das Motiviner Lieder lantet: h ſing' mein Lied von Lieb und Wein,

T Jch fing von deutſcher Maid! Das muß ein ſchlechter
Deutſcher ſein. Den vicht das Lied erfreut!“ Offerten be-
fördert 2c. Nachdem wir dieſer Tage in der hieſigen Oper erſt
wieder gehört haben, welche Schwierigkeiten und Gefahren
Haus Sachs zu überwinden hatte, um ſich das geliebte Weib
zu gewinnen, nimmt es uns nicht Wunder, wenn der moderue
College des biederen Meiſterſingers es vorzieht, den jetzt „nicht
mehr ungewöhnlichen Weg“ der Anmnonce zu betreten.

Perſonalien.
S Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben:
Der neuernannte Regiernngs- Aſſeſſor von Beckerath iſt

der Königl. Regierung zu Trier überwieſen worden.
Der Rechtsanwalt r Fleiſchauer in Magdeburg

iſt zum Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu
Naumburg a. S., mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Magde-
burg, ernannt.

Der Reichsanzeiger meldet die Verleihung des Sterns
zum Kronenorden zweiter Klaſſe an den (inzwiſchen verſtorbenen)
Großherzogl. ſächſiſchen Oberlandforſtmeiſter Grebe.

T Dem Schulrath. und Kreisſchulinſpektor a. D. Dr. phil.
Tietz zu Nndolſtadt, bisher zu Berlin iſt der KronenOrden
dritter Klaſſe, dem penſionirten Steuer-Aufſeher Fiſcher zu
Ofterwieck im Kreiſe Halberſtadt, bisher zu Berlin das Ällgem.
Ehrenzeichen verliehen.

Gerichtszeitung.
Dresden. (Wegen Herausforderung zum Zwei-

kampf) mit tödtlichen Waffen bezw. Annahme einer ſolchen
Herausforderung verurtheilte das Königl. Landgericht die beiden
Studirenden der thierärztlichen Hochſchule Richard Oscar
Schneider und Robert Georg Seifert zu je 3 Monaten

nFeſtungshaft. Die Angeklagten gehörkten den Verbindungen„Allemannia“ und ne an und ſochten am Vor
mittag des 20. Jannar auf dem hieſigen „Dianaſaal“ eine
Menſür, unker Benutzung von ſcharfgeſchliffenen Schlägern in
Gegenwart von 3
Seifert nach 4 Minuten an der rechten Hand verletzt und
kampfunfähig wurde. Schneider hatte eine klaffende Kopfwunde
erhalten. Der Saalwirth ließ ſich unter Kenntniß des Sach-
verhaltes 12 .4 für Benutzung des Saales zahlen nud wegen
dieſer Beihilfe zum Zweikampf verwirkte er einen Monat
Feſtungshaft.

Heiteres.
Ein Mißverſtändniß. Arzt: „Jhr Hrngnädige Franu, iſt mir nicht ganz klar: ich kann die Diagnoſe

mit Sicherheit noch nicht ſtellen, fühlen Sie vielleicht irgend
wo eine gewiſſe Leere?“ Die Gnädige: „Ach. Herr
Doktor, gehören Sie denn auch zu den Schlimmen?“

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Sachſen -Weimariſche Staats Anleihe von

1856. Die nächſte Ziehung findet am I. Mai ſtatt. Gegen
den Coursverluft von ca. 3 pEt. bei der Anslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin. Franu-
zöfiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
s Pfg. pro 100 Mark.

Reichsbank. Während in der erſten Aprilwoche d. J.
der Kapitalrückfkuß zur Reichsbank relativ wenig bedeutend war,
hat er in der zweiten Woche des Monats entſprechend der Geld
flüſſigkeit am offenen Markte einen ſehr erheblichen Umfang er
reicht. Es im Wechſel-. Lombard- und Giroverkehr
rund 97 Millionen ein (1888 73*2 Millionen). Die ſteuer-
freie Notenreferve iſt um ca. 972 Millionen auf ca. 169
Millionen geſtiegen.

Die Braunkohleubergwerks geſellſchaft Ca-
roline bei Offleben förderte 1889 laut Geſchäftsbericht
2565 264 Hektoliter gegen 2521 250 Hektl. im Vorjahre. Die
Einnahmen für Kohlen betragen 432 458 die Betriebsaus-
gaben erforderten 285552 Nach 59302 .4 Abſchreibungen
erhalten die Aktionäre wieder 6 o Dividende. Der Rücklage
fließen 4266 zu und dem Verfügungsfonds 11 945 .4.

Sächſiſche Staatsbahnen. März 7 155 424 Mark
865 102 feit 1. Januar 20399 245 17650,00 Mark

oder auf 1 Kilometer 534 .4). tDas argentiniſche Goldaufgeld wird heute mit
169 gemeldet.

Die Werrababn vereinnahmtke im Monat März aus
dem Perſonen und Gepäckverkehr 67 799.4 und ans dem Güter-
verkehr 185 069 Durch die Mehreinhahme von 9927
welche die Bahn im Monat März erzielte, erhöht ſich die
Mehreinnahme für das erſte Quartal des laufenden Jahres,
welches der Gefellfchaft ein Betriebsreſultat von 674532 er
brachte, auf 27 445

Aus unſerem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über-

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verautwortung.)

Für Zuckerintereſſenten.
Ju. den letzten Tagen brachten mehrere Zeitungen Notizen

über die Abſchlüſſe einiger Zuckerfabriken, nach
welchen dieſelben wieder 100 und mehr des Geſellſchaftskapi-
tals verdient haben, ohne daß dabei die näheren Umſtände und
namentlich der Rübenpreis erwähnt ſind. Wenn jemand durch
aus das Bedürfniß hat, den eventuellen Gewinn ſeiner Fabrik
an die Oeffentlichkeit zu bringen, bekanntlich ſind unr Aktien
fabriken dazu verpflichtet, dann möge er wenigſtens den gan-
zen, klar überſichtlichen Geſchäftsabſchluß veröffentlichen, aber
Aungeſichts der Thatſache, daß die Regierung beſtimmt mit der
Abſicht umgeht, uns auch noch den letzten kleinen Reſt der Prä
mie zu nehmen, iſt es jedenfalls unbegreiflich und unverant-
wortlich, wenn derartige oberflächliche Notizen in die Zeitungen
gelangen, welche das Publikum doch unbedingt in dem irrthüm-
lichen Glauben beſtärken müſſen, daß die Zuckerfabriken trotz der
niedrigen Preiſe noch ſehr viel Geld verdienen, und daß es mit

Secuundanten und eines Arztes aus, wobei

dem Geſchenk der vielen Millionen jährlicher Prämie doch wohl
ſeine Richtigkeit hat. Es wäre ſehr wünſchenswerth und fogar
geboten. wenn ſeitens der Zweigvereine dieſem
Unweſen entſchieden entgegengetre ter de-

F-

Wetterbeoba tung.
Zwickan. den 18. April, 3 Uhr Nachmittags. Wind

Südweſt, mäßig, Wetter jetzt ſchön Vormittags etwas regneriſch,
Temperatur 13 Grad R. Wärme. Wolken in der 1., 2. 3. Schicht
vorhanden. Strömung verſchieden, 1. und 2. Schicht Süd, ſehr
ſchwach, 3. Schicht Südweſt etwas ſchnell; demnach bleibt das
Wetter die nächſten Tage etwas veränderlich, hierbei wird
ſchwacher Südwind mehrmals mit etwas ſtarkem Südweſt und
Weſtwind wechſeln, auch an verſchiedenen Stellen Gewitterregen
und Regenſchauer mit ſtattfinden; was auch vieler Wunſch iſt,
Temperatur ſich zwiſchen 6 und 14 Grad R. Wärme verhalten,
ſo daß im Verlauf nächſter Woche das Wachsthum aller Früchte
bedeutende Fortſchritte machen wird.

F. W. Stannebein.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. April.

Unter dem Einfluſſe eines Minimums von 745 mm Tie
über Thüringen wehen an der deutſchen Küſte ſtarke nordö
liche Winde, während im Binnenlande die Luftbewegung
meiſtens ſchwach iſt. Das Wetter iſt in Central-Europa trübe,
an der Küſte ziemlich kühl, im Binnenlande warm. Jn

riedrichshafen und Kaiſerslautern fanden Gewitter ſtatt, an
etzterer Station mit heftigem Hagel und Regenfall. Jn i

ſind wieder 51 mm gefallen ſodaß dort die Regenmenge der
drei letzten Tage 121 mm beträgt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 1, Hamburg

6. Memel 4, Paris 10, Karlsruhe 11, München 9,
Breslau 14. Berlin 14.

Tages-Kalender für Sonntag 20. April:
Muſeum der Prov. Sachfen für heimathl. Geſchichte

Alterthumskunde: v. II--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz. Dom
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 16
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.

Kunſtgewerbe Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Waage Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Helena
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Gefell
ſchaftsUnterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Verein Aphrodi-
tig im „Ulrich-Hallen. Chriſtliche Mädcheu-Herberge,
Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 21. April:
Kgl. Üniv Bibl. geöffnet von 9-1 Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun
den. Biblivthek n. Lefezimmer der Kaiferl. Leopold -Carol.
Academie der Raturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ. Klinik am
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebände.
Patentſchrifteu-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
2—6. Polhtechniſche Gefellſch.: Abds. 7—9, Bibl. u. Leſe
immer in der „Tulpe“. Gabelsbergererein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler

Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein Abends
7Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkircheuchor: Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. ConſtR. Göbel. Schachklub: Abs. 8 im
„Café David. Halleſch. Turuberein Turnſtundes-10 Uhrſtädt.
Turnhalle Roßplatz. Fachſchule der Schuhmacher-Jnnnng
„Wilkes Reſtaurant.“ Schneider Jnnnng im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt BVerlin: Schachabend. Aich-und Waggeamt: 8--12 und 2—6 Uhr. Botaniſcher Garten
8 12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweifung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtativn J. für fremde Reiſende ebendafelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.
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aus entgegen gefehen. Das junge Mädchen lächelte beim Anblick des Ungeduldigen;
ſie vermeldete ihm die Grüße der Geliebten und andere ſchöne Dinge, welche auf
Theodors bleiches Antlitz einen Schimmer von Freunde riefen und ſeine matten
Augen belebten.

„Jch danke Dir, Ludmilla,“ flüſterte der Bruder innig. „O, wenn Du wüß-
teſt, wie wohl mir Deine Mittheilungen ſtets thun! Doch, hat Dir Trudchen nicht
geſagt, oh wir uns in den nächſten Tagen bei Doktor Bryſemers oder in Nachbar
Schmidtlins Garten ſehen und ſprechen könncn?“

„Gertrnd meinte,“ antwortete Ludmilla leiſe, „vor Oſtern ſei eine Zufammen-
kunft wohl nicht möglich. Um dieſe Zeit aber komme ja der Kaiſer nach Landau
und in dem Feſtgetriebe könne dann leicht eine Amnähernng ſtattfinden.“

„Das iſt lang,“ ſenfzte der junge Mann. „Bis Oſtern ſind's noch 20 Tage.
fue dieſe Kaiſerankunft, wie hat ſie den Vater mit Bitterkeit und Zorn er

i

„Leider,“ klagte die Schweſter; „überall freut man ſich, überall ſieht man
frohe Geſichter; nur wir dürfen an der Freunde nicht theilnehmen. Das iſt recht
dumm.“ Ber den letzten Worten ergriff Lndmilla den Drücker an der Thüre der
Wohnſtube.

„Tritt leiſe in die Stube,“ ſagte jetzt der Bruder, „der Vater hat vorhin das
VBett verlaſſen; er ſitzt jetzt ihm Lehuſtuhl und ſcheint noch zu ſchlninmeru.“

Ludmilla nickte
„Noch Eins, Schweſterlein,“ fuhr Theodor fort und um ſeine Mundwinkel

guckte ein Lächeln; „rath einmal, wen ich vorhin am Haufe vorübergehen ſah und
wer ſtark hineingeſchaut hat

„Wer kann das geweſen ſein ſagte Lndmilla erröthend. „Jrgend ein Frem-
der, der ſich die hübſche Banart des Biſchofshofes angeſchaut.“

„O, Du Schelmin,“ antwortete der Bruder, indem er ſcherzhaft mit dem Fin
ger drohte. „Sollteſt Du wirklich nicht wiſſen, wer das geweſen iſt? Niemand
inders war's, ars der Herr Baumeiſter Grimmeiſen.“

Raſch wendete bei den letzten Worten des Bruders Ludmilla den Kopf, öffnete
die Stubenthüre und verſchwand hinter derſelben. Theodor ſchritt lächelnd über
den Hausflur dem Hofe zu.

Auf den Zehen war Lndmilla eingetreten. Faſt in demſelben Augenblicke war
auf der Schwelle des Hanfes der Schreiber Fuchs erſchienen, welcher ſich, nachdem
er das Ohr einige Augenblicke an die Nebenthüre gehalten, über den Gang nach
der Kanzlei ſchlich.

Der Verwalter Kern ſaß ſchlummernd in einem Lehnſtuhl vor dem großenKamin der Stube, in welchem trotz der milden Temperatur da draußen ein artes

Fener kniſterte. Eine mmangenehme Wärme füllte das hochgewölbte Zimmer. Eine
Wand desſelben war mit einem ECrnzifix, den Bildniſſen der Heiligen Philippus
und Jakobus und einem Portrait des vor drei Jahren verſtorbenen Biſchofs Lud-
wig von Speier geſchmückt. Frau Kern ſaß, mit einer Näharbeit beſchäftigt, in
einer Fenſterniſche, in welche die Morgenſonne in einem breiten Streifen fiel.

Die Mntter winkte der eintretenden Tochter, mit einem Blick auf den ſchlum
mernden Vater, Schweigen zu. Lndmilla nickte mit einem verſtändnißinnigen Kopf
nicken und ſchritt ganz leiſe zur Mutter hin.

„Gelt,“ flüſterte die Verwalterin der Tochter zu, als dieſe ihr Kopftuch und
das zierliche Gürteltäſchchen abgelegt hatte, „Du wunderſt Dich, daß der Vater auf
iſt. Er wollte eben heute früh durchans nicht im Bette bleiben. Es ſcheint, daß
er ſich heute wohler fühlt, als all' die Tage.“
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„Gebe Gott,“ ſagte Ludmilla leiſe, „daß der arme Vater recht bald wieder
geſund wird. Ach, wenn er dann auch über gewiſſe Dinge anders dächte,“ ſetzte
das junge Mädchen ſchmerzlich hinzu und blickte mit fenchtem Auge zu Boden.

„Jch verſteh' Dich, Kind,“ antwortete die Mutter betrübt; „auch ich wünſche
das von ganzem Herzen.“

Ludmilla hob raſch das Haupt und ſagte lebhaft: „Ach Mutter, was hab ich
von der Grimmeiſen-Trudchen und von andern Mädchen heute viel über die bevor-

ſtehende Kaiſerfeier gehört. Jn allen Häuſern werden Vorkehrungen für Guirlan
den, Fahnen und Bilderſchmuck getroffen. Viele Jungfrauen ſollen ausgewählt
werden, um dem Kaiſer einen Lorbeer- und einen Blüthenkranz zu überreichen. Unb
wir dürfen an alledem gar keine Freude haben. Warum iſt denn nur der Vater
ſo gegen den Kaiſer und Alles, was von ihm herrührt? Warnm darf man denn
auch gar nichts von ſolchen Sachen in ſeiner Gegenwart ſprechen

„Ja, Uebes Kind antwortete die Verwalterin traurig, „das weiß ich nicht.
Das ſind halt ſo Dinge, die wir Frauen nicht recht verſtehen. So viel ich aus
des Vaters Reden entnehmen kann, arbeitet der Rath von Landau beim Kaiſer da
hin, daß er die Stadt von der Pfandſchaft des Biſchofs befreie. Das brächte nicht
nur den Vater um ſeine hieſige Stelle, ſondern würde auch dem Hochſtift, an dem
nun einmal der Vater mit übergroßer Zärtlichkeit hängt, Nachtheil bereiten. Die
Landauer, meint er, werden wohl die Geſchichte beim Kaiſer durchſetzen, wenn er
hier iſt, zumal der Max der Geiſtlichkeit nicht eben ſehr hold iſt. Wer kann es
ihm nun verdenken, wenn er mit Bitterkeit und Groll den Ereigniſſen entgegen
ieht.“f Ludmilla ſchaute die Mutter mit ihren klugen Augen an und ſagte: „Ah, nun

verſtehe ich, was der freche Schreiber vorhin mit den Worten: wie die Diuge jetzt
in der Reichsſtadt liegen, ſagen wollte. O, der tückiſche Menſch!“

Die Verwalterin ſchaute verwundert drein. „Was ſprichſt Du da?“ fragte
ſie; „wer iſt der freche Schreiber

„Unſer Fuchs antwortete Ludmilla und die Röthe der Entrüſtung überzog
der Jungfrau Auntlitz. „Denk' nur, was dieſer Menſch ſich vorhin auf der Straße
erlaubt hat.“

Und nun erzählte das junge Mädchen der auf's Höchſte überraſchten Mutter
das Geſchehene.

„Ach du lieber Gott,“ flüſterte die Verwalterin und wiegte das Haupt, „das
iſt ja ganz abſcheulich! Wenn ich das dem Vater ſage

„Thut's um Alles in der Welt nicht, liebe Mutter,“ bat Ludmilla. „Das
würde dem Vater neuen und ſchweren Aerger bereiten und ſeine arg geſchwächte
Geſundheit abermals gefährden. Aber dem Theodor wollen wir es ſagen; der ſoll
den frechen Fuchs in die Schranken weiſen.“

„Ja, das wollen wir antwortete die Verwalterin. „Ach, du meine Güte,
iſt das jetzt eine ſchlechte Welt! Und der Theodor ach der arme Junge!“

„Ja, er thut mir auch in der Seele weh,“ ſagte Lndmilla in innigem Tone.
„Länger als drei Jahre ſeufzt er nun ſchon nach ſeiner Gertrud. Und keine Aus
e auf Hülfe für den braven Burſchen! Ach Gott, der Vater iſt doch gar zu

art.“
„Ruhig, Kind,“ entgegnete die Mutter ſanft. Dann, wie in Gedanken ver

loren, ſtarrte ſie einige Augenblicke nach ihrem krauken Manne, der bleich und hohl-
wangig dalag. Während dieſer Zeit ſchaute Ludmilla mit trübem Blick zum Fenſter
hinaus nach den Dächern der gegenüberliegenden Häuſer, die von der Morgenſonne
beſtrahlt wurden.

Zur
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Zweite Beilage zu e 92 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Sonntag 20. April 1890.

Annoncen „Halliſche Zeitung z „Halliſche Jnſeratenblatt“ Zur

Lotterie zur Beschaffung der Mittel fär die
Nieclerlegung der Schlossfreiheit.

Die Prneuerung der Loose der obigen Lotterie zur III. Klasse erfolgt gegen Einreichung der
Loose zweiter Klasse und Zahlung des planumässigen Preises bei derjenigen Stelle, bei welcher die Loose
zur zWeiten Klasse gekauft sind, in der Zeit

vom 15. bis 29. April c. Abends G Uhr.
Mit Ablauf dieser Frist geht das Anrecht zur Erneuerung verloren. Die Ziehung der III. Klasse

findet am

Montag den 12. Mai C.
statt.

Die Inhaber der Loose Werden ersucht, im eigenen Interesso die Erneuerung Zeitig zu bewirken,
damit nicht durch übergrossen Andrang in den letzten Tagen der Erneuerungsfrist die Abfertigung er-
schwert wird.

Berliner Handels-Gesellschaft. Bank für Handel u. Industrie.
Deutsche Bank. Dresdner Bank.

72 Mendelssohn Co. Robert Warschauer Cie.
Ittlacher Pussboden-Platten.

b nkern, Zugstangen, Unterlegplatteu.angne i An Junjen, repren, r zum Belegen von Hausflureu, Kirchen, Veranden, Läden, Badeſtuben, e
Fenster, Rosetten, Canalschachtdeckoel, a Küchen n. f. w.e r W hinſichtlich Qualität, Ausführung und Farben ohne Gleichen,Eisenkonstructionen, Wasser- S Platten gerieft und glatt, römiſche und Terrazzo-Jmitation rc.,

a S lieferbar in ca. 600 verſchiedenen Muſtern, auche a/8, leitungs- und naliebiasdebite e Pumpenanlagen. wxgaer rer Mettlacher Wandplatten,
nnt eingelegten und aufgedruckten Farben I unter Glaſur I reliefirte und Platten mit
Email- und Glaſurfarben, für Speisezimmer, Küchen, Fleischer-Läden, Badezimmer,

Prerdeställe u. ſ. w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreiſen [9402

nene Lil. Lincke Ströfer. am

A7-

Halle a. S.
Königstrasse 8. Forsterstrasse 39.

Schmiedeeiserne gewalzte

Träger
v Säulen xaus Schmiede- u. Gusseisen,

n J rP. Lindenhahn
ſelbſtfabricirten II Tedaiſien u. Ehren-Dipiomo.

RissohränkKen
für Haushaltungen, Reſtaurationen, Fleiſchereien c.
in Erinnerung die wir in ſolider und bewährter Conſtruction bei großem
Kühleffect zu Fabrikpreiſen offeriren

Ferner empfehlen wir in unſerer Eisfabrik aus reinem Leitungswaſſer
täglich friſch fabricirtes

m Kunstehis,e 9welches an Reinheit und auch an Kühlwirkung das im Winter eingefahrene
Natur- Eis bedentend übertrifft, ſowie

Selterswass er
in täglich friſchen Füllungeu in Patentflaſchen und Siphons billigſt frei Haus.

Sie T Gefällige Beſtellungen erbitten nach unſerer Fabrik BessauerstrasseS Se Nr. 5 oder an unſere Kutſcher. [9126Vereinigte Pommerſche Eiſengießerei
burg und Halleſche Maſchinenban- Anſtalt P. Körber, Albrechtstr. 32

Bei Beginn der Saiſon bringen wir unſer großes Lager in

Eisenbahnschienen.
S Anfertigung von Eisenconstruciionen,

Gewäehshäusern, Stalleinrichtungen

aller Art 6442zu billigsten Preisen.
S Bostenansehläge gratis!

ls02

Gesellsehaft für
Fabrikation diätetisechen

Produkte Ed. Loeflund Co.
in Stuttgart

e vorm. Vaass Littmann. empf. tägl. friſch Kaffee und, TheeGrabdenkmäler e hein un r eüte, Frühſtück und Brod.

e e v zügl hvon Granit, Syenit, Marmor, Serpentin und Sandſtein. Meine Lager Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. Weizenſchrotbrod ſehr en
von Grabdenkmälern befinden ſich dem Portal des Süd- Friedhofes gegen-

über und Jägerplatz 1. Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle g
werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 8 cHo c50 AT.

s eS axlehner Medaille
eltansſtellungBilkerwasser e

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

Abfuhrgeſchäft von W. Nennbert,
(lange Jahre als Jnſpector bei Hru. Dehoff thätig geweſen)

hält ſich zur Entleerung von:
Gruben mit Moaſchine, Aſchengruben,

bei billigſter P Dhll W Rachtgruben
gſter Preisſtellung beſtens ein len. Beſtell iForſterſtr. 44 od. Mühlgraben 3. (Privalbecſtaſten ungen eteitge

für RechtskanRep etitorien didaten werden
ertheilt. [9335

n exkragen in der Exped. dieſer Zta.

F. Getrennte c Nasohinentechnſſcer ote.
achschulen Baugewerk ahn meister et



h 1

Ah n

em
pkehlen

Eisschrance.

Cement-Kalk
(hydraul. Kalk),
Cement, u. Tonnen

[9403 5

e e

C R e R GI tA oth. Rich. Bran 8 Cement, Portland, Cement, feuerfeſten, Cement, Puzzolan-,

en ſneubind enden inCementkt, Stettiner, Cement. langſambindenden, 'ement, in Säcken,Schweigerpillen t haben ſtets friſch am Lager und liefern jedes Quantum beſtens J
ſeik über 10 Jahren vpn Pryfeſſoren, prakk. Aerzken S i 00 eund dem Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres alle a/S. 1 10 C»àP alle a/s.

S und unfchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt J Gund empfohlen. Prof. Dr. e re ree a mv R vo 8 j V. Frevichs, e e e e e c. SS Virchow, Berlin, Berlin fV. Gietl, V. Fganzont, R III a7* München (f), ürzhurg,S Rociam, ort C. Witt, Copenhagen, z J

en e Otto Will, Halle as.,S München, e 08 Petersburg,Hertz, Anneraam, Soederstädt, R 0 1 9 h äe v. Korczynski Kacan, n eLambl, Warschau, ſo Brüderſtraße 11,e e Mypotheben-, Vermittelung Comwisvions-GeschäftKlausenburg, rmingham,bei Störungen in den Unterleibsorganen, ä J für die Sachſen 5
SHämuvrrihvidalbeſchiwwerden, Teberleiden, trägem Stulzl- t S rgang, zur Gewohnlzeit gewordener Stulzlverlzalkung e J T
und darans entſtehenden Drſeſ wie: o Beſorgung von 5Schwindel, Rkhemnokl, Beklemmung, Kpprkiktlokg- 3neit etc. Je ichard ant Schweijerpillen ſind wegen e len o Wank- und. Br ivakgeldern I

hen et tet e. et bitten Ig. gen gäbe auf Gntse Ind Ickergrundſtittte en niedrigſten J
n Man lrhütze lich ürim Auſiaufe Zu S Fur Veſchaffung ſeFechne ich r tet v

d vor nach geahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets nur ärhzke I bei I. Hypotheken Prozent und
l Richard GSrandt'ſche Schweizerpillen (Preis pro Schachtel i neken vr e Vign7 Mk. z verlangt die oben adge bei II. ypotheken Prozent Proviſion.

druckte, auf jeder Schachtel befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mit e
7* dem r ä Erfyr in rotlrem Felde und den e a Für Kapitaliſten koſtenfreie a
2 Rchd. Bran chtet. Die mit einer täuſchend ähnlichen Verpachung Jz kehudiiegen W Seele haben mit dem ädten t R Anterbringung von Geldern ſo
5 Präparat weiter nichts als Die Veſeichſnng: „„Schwrirerpillen““ genrein und es würde To.S daher jeder Käuſer, wenn er nicht vorſichtig iſt und rin nicht mit der oben abge J R auf nur ſichere und gute Hypotheken.

bildeten Marke verſehenes Präparat erhält, ſein Geld umſonſt ausgeben. Die e9 Beſtandtheile der ächten Schweizerpillen ſind. Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, I Vermittelung im

Bitterklee, Gentian. e 5 d ßz pe e W W W v v S 2S An und Verkauf 3ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke;

für Kaufſuchende koſtenfrei. [8821P

Leipziger Verzinkerei, ßrohmann Frosch, Plagwitz. S Sehuellgte, vVersehwiegenste u. gtreug reellsto S

Wollpleoh- u. Trägerwelpleoh- Fabrik 5 Ausführung der Aufträge. m
Eisenconstructions-Werkstätten. J VDacher, e al n RR.atte Bleche, Fee.Säulen ete, S II Il h 3 t kfigche Weſſtieone ans Hallesche bedmten-dpar- U. barlehnskasse.

verschiedener Profile
gerade u. bombirte. I d eu für

Trägerwellbleche Chemiker und farbereien ihre Erledigung nicht finden können.
dine h e e Dachfenster. Statuts werden die Mitglieder hierdurchoännn u I rhschalisgegenstände nochmals zu einer General-Verſammlung

Transpori-Fässer

aller Fabrikate in Guss-NVER und Schmiedeisen bei
bester Ausführung zu
civilen Preisen,.

Reisszeuge
beſtes Fabrikat,

Reißbretter!
Reißſchieuen!
Winkel, ſowie (o425

ſämmtliche Zeichenartikel
empfiehlt in guter Waare

zu billigſten Preiſen
Albin IHIbntz0, 39 ne rär.gh.

Marbhtkaſchen
mit und ohne durchgehenden Leder-

henkel empfiehlt in allen Größen

ſehr billig (9426

NDDMEFlüſſigen
Bureau Leim

von vorzüglicher Klebkraft empfiebck
in allen Größen [9427

26 und 37 des Statuts ergebenſt eingeladen.
Halle a. S., den 18. April 1890.

Der Vorſtan)
Scheidelwitz. Krebs.

Mangels der in 8 43 Abſatz 3 des Statuts vorgeſchriebenen Mitglieder
zahl hat die Tagesordnung sub f. der General Verſammlung vom 11. d. Mts.

Unter Hinweis auf s 43 Abſatz 4 des J. Kantorowitz, Berlin N. 28,

anf den 29. d. Mts. Abends 8 Uhr in das Hotel „„Zur Tulpe“ hier
zur Beſchlußfaſſung über Abänderung der Beſtimmungen in den 88 4, 19, 25,

Abin Hentze, 39 eceerir 50.

Sämmtliche
Gummi- Artikel

8831] Arkonaplatz.
G Preislisten gratis.

pilepfie (Fallſucht).
Krampfleidend. grat. Heil
ungs- Anweiſung von Hr.
philos. Quante, Fabrik
beſitzer, Warendorf i W.
Referenzen überall. [9132

(943

Erfurth.

Ans aller Welt.
Straßburg, 14. April. (Ein Meteor in Geſtalt einer

großen bläulich-glänzenden jFeuerkugel, das von Oſten nach
Weſten langſam zur Erde niederging. wurde hier vorgeſtern
Abend kurz nach 11 Uhr am nordöſtlichen Himmel beobachtet.

Barmen, 14. April. (Zermalmt) wurde geſtern ein Hilfs
bremſer, indem er beim Rangiren eines Zuges durch einen
Sturz unten deſſen Räder kam. (Weſtd. Ztg.)

Wolfhagen, 14. April. (Niedergebrannt) ſind vor
geſtern in Jppinghanſen drei Wohnhänſer nebſt Änbauten, ſo-
wie das Schnlhans. Die Entſtehungsurſache iſt auf das Spielen
von Kindern mit Streichhölzern zurückzufübhren. (Weſ. Ztg.)

Eſchweiler, 12. April. (Verunglückt) iſt geſtern auf
Schacht Wilhelm bei Nothberg ein 16jähriger Keſſelreiniger,
indem er beim Reinigen des Zuges in den Aſchekanal ſtürzte
und in der Aſche erſtickte. (Köln. Ztg.)IUlm, 12. April. (Am Münſterban) wurde geſtern der
Schluß der Pyramide, der Knauf, von den Steinmetzen fertig

geſtellt. (Ulm. Schnellp.)T Reichenberg in Böhmen, 14. April. (Abgeſtürzt) iſt,
dem Dresdn. Anz. zufolge, vorgeſtern Nacht der obere Theil

Bockshörner 9. Der Maurer Friedrich Wilhelm Friedrich,
Tbomaſiusſtraße 3 und Marie Laura Piknert, große Stein-
ſtrafe 51. Der Maurer Emil Louis Nolze, Harz 44 und
Sofie Emilie Bertha Hientzſche, Magdeburgerſtraße 22.
Der Brauer Friedrich Ernſt Schubert, Rathhausgaſſe 3/4
und Luiſe Karoline Lina Dreßler, Oberglaucha 10. Der
Gaſtwirth Hermann Friedrich Wilhelm Stegmann und Jo-
haune Amalie Adelheid Wille, Kelbra. Der Handarbeiter
Franz Friedrich Karl Ebert, Halle und Chriſtiane Friederike
Otto, Giebichenſtein. Der Landwirth Theodor Wilhelm
Adolf Graoenhorſt, Bergen und Wilhelmine Marie Koslowsky,
Berlin. Der Fleiſcher und Steinhauer Ednard Leopold
Wilhelm Karl Ludwig,„Jchſtedt und Henriette Dorothee Au-
uſte Kunze Oldisleben. Der Handarbeiter Gottfried
hriſtian Albert Haſenbruch und Wilhelmine Henze, Gie-

bichenſtein.
„„Eheſchließzungen: Der Paſtor Guſtav Friedrich Emil Dam

köhler, Trautenſtein und Hertha Dochow, Sophienſtr. 33. Der
Schloſſer Johann Ferd. Blümel Thurmſir. 26 und Marie Rex
rodt. Kellnergaſſe 8.

Geboren: Dem Hoboiſt Auguſt Holzhaus 1 S. Willy Rich-
ard, Fritz Renterſtraße 2. Dem Bauunternehmer Bernhard

an Friedrich Albert Fiſter, Halle und Anna Helene Jver-
en, Gera.Geboren: Dem Fabrikant Louis Plaut 1 Tochter Marthe

Anguſto, Marienſtraße 12. Dem Handelsmann Heinrich
Schlotterhoſe 1 Tochter Elſa, Mühlgaſſe 4. Dem Handar-
beiter Rudolf Müller 1 S. Karl Bruno, Lindenſtraße 15.
Dem Fuhrherrn Karl Maßon 1 Sohn, Raffinerieſtraße 34a.

Dem Schneider Karl Reinhold 1 Sohn Fritz Paul,
Thomaſiusſtraße 2. Dem Stadtbahnkutſcher gelbe Vetter
1 Tochter Martha Elſa, Wuchererſtraße 17. Dem Conditor
Karl Hoffuann 1 T. Emilie Gertrud, Graſeweg 1. 3 un-
eheliche Söhne.

Geſtorben: Der Privatmann Gottfried Andreas Laninger
72 Jahre, alter Markt 8. Des Schuhmachermeiſters Carl
Meier Sohn Friedrich Wilhelm 3 Monate, Franckeplatz 6.
Der Buchbindermeiſter Theodor Görnemanu 46 Jahre, Klinik,

Des Fubrherrn Carl Maßon Sohn 2 Tage, Raffinerie-
ſtraße 2. Der Anſtreicher und Glaſer Guſtav Krebs 63 J.,
Strafanſtalt.

Mandeburger Börſe vom 18. April 1890.
rd rder Baſaltkuppe des Spitzſteines bei Kratzau, einer 368 Meter Keindorf 3 Tochter Luiſe Margarethe, Dryanderſtraße 3. Veichs Anleibe

hohen Felsformation. Die Gründe des Abſturzes werden Dem geprüften Lokomtivheizer Konrad Muntkhenke 1 Tochter h t e e
atmoſphäriſchen Eindrücken zugeſchrieben. Der Spitzſtein iſt Rudolfine Johanne Wally, Uhlandſtraße 4. Dem Eiſen Deſſaner Gas-Dougationen 7*

als e r r ine re ad 1 T. Auguſte Frieda Roſg, Thomgſius- Dir„43. April. (Eine reiche Bettlerin.) Eine ſtraße 1. Dem Conditor Wilhelm Rothnick 1 Tochter Marie 1688 1 1869Bettlerin welche Jahre hindurch an den Kirchthüren von Paris Klara Charlotte, Bernburgerſtraße 6. 1 unehel. S. 1 un rade nrget Antehne inſwaſte net v. st.

S r anrief, Wbgrn in ihrer ehel. T. do. ren p. St. à vo W.enden Fammer todt aufgefunden. Jn ihrer Wohnung fand Geſtörben: Des Schloſſers Otto Berger S. Luswig Erd er St. n 22ſich in ihrer Seifenbüchſe eine alte Brieftaſche mit dem Jnhalte mann Paul 21 Tage, Zwingerſtraße 21. Des Handarbeiters d iel ihn 25 r 25 2
von 24000 Francs in Bankbillets und 340 Francs in und Karl Reingräber Tochter Jda 15 Jahre, Diakoniſſenhaus. do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
20 Franesſtücken. Die Bettlerin hat. um der Nothwendigkeit, Der Tiſchler Franz Joſef Ludwig 20 J. Klinik. Der Mu d i e et à i 77
ein 10 Francsſtück zwechſeln zu laſſen, enthoben zu ſein, vorge- ſiker Friedrich Karl Otto Rümpler 29 Jahre, Bäckergaſſe w. r der 45 45t015,00 O
zogen, Wohn u Wie (Kibiteier) ſind in Engloud Je Tr t Der Pfennigdorf S. todt- W inz. e pril. (KKibitzzeier) ſind in England geboren, Taubenſtreße 11b. Der Lehrer emer. Friedrich Theo- ien Brauerei eeine geſuchte Delikateſſe; ſo thener wie in dieſem Jahre ſind ſie dor Riechard 76 J., Steinweg 276. Die Wittwe Klarg The- Canena t r e
aber niemals geweſen. Man zahlte fünf Schilling (über 5 reſe Kleemann geborene Herold 70 J, Mauergaſſe 5. 1 un- Wemiſche Fabrik BuckauKetien o 64,00 B
für ein Stück. (Köln. V.Ztg.) ehel. Sohn. Deſhaner es Aetien o I 10Liſengießerei und Maſchinen-Fabrit Riemberg 4 5 SAufgebet h vom 46. April. 9 x gar Eiöſchiff.Geſ.Actien o eheufgeboeten: er lann Jo mil L eoph. ver. chem. Fabr. St. Actien b 90,00 BStandesamtsnachrichten von Halle a. S. men und Morſe Emma a c wazderurzer en Be Tee

e o. ankverein-An theile 5 3 214,LAufgeboten: „Meldung vom 15. Aprit. v r Siegmund Katzmann, Banteln und Luiſe Friedmann, Marien- do. Van- u. EreditdankNetien 10 2 1000 d
ufgeboten: Der Premier- Lieutenant im Magdeb. Jäger- ſtraße n. Der Kürſchnermeiſter Chriſtian Friedrich Jacobi do. Bergwerts-Actie n z 15

Botaillon. Nr. 4 Erich Eduard Franz Haubold von Schönberg, Leipzigerſtraße. 34 und. Marie Erneſtine Leſſing, Martinsgaſſe reden lKolmar i. E. „und Johanue Eliſe Frieda Müller, Lafontaine- 20. Der Handarbeiter Auguſt Karl Friedrich Reichardt, do. à r
ſtraße 12.. Der Werkmſtr. Julius Ottomar Aibert, Merſe Schmiedſlraße 10 und Friederike Emilie Eliſabeth Marie do. Tyealer.dietien 1
burgerſtraße 30 und Emilie Marie Helene Oſterloh, Merſe Thormann. Freudenplan 5. Der Handarbeiter Friedrich Sinne ar ucien t l 7 7

17. Der Keſſelſchmied Friedrich Franz Bähr, Franz Robert Römer, Langeſtraße 23 ünd Karoline Minna s n 150,50 V
es Wer und Wilhelmine Friederike Charlotte Haren- Klara Schönberg, Böllbergerweg 4b. Der Eiſenbahn Kanz- do. do. Stamm- Prior. Act. 58thrich e 3 Der Bohngerbeiter Hermann lei-Diätar Oskar Ricdard gütkaraf, Bahnhofſtraße e und Frene e en Arten

d J. 49 4 Mari ſ. n 414 S y nur J rried eidenplon 10 und Marie Luiſe Poetſch, l Ottilie Friederike Karoline Schmith. Erfurt. Der Kauf t t c 7 slmanVerantwortlich L. Lehmann, Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitun alle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.Expedition der Halliſchen Zeituno Gr. Märkerſtraße 11 neöffnet von 7 Übr Wergens bis 7 Uhr re

à 0,50, 0,75, 1,00 bis 18,00 .4 p. Stck.

W
h

Wird à
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gegen
Katzrrh



Kalle, Sonntag 20. April 1890.

Halliſche Zeitung 66 undfinden
das 99urch die 99

Annoncen

Gr. Steinſtr. 70. Halle.

Taffet- Beige Cöper-Beige Cheviot-Beige
Kammgarn Englische Caros u. s. W.

in allen Preislagen und erdenklichen Farbenſtellungen.

W Starubrn ar tel ein Alpacca Panama, Gloria.
Wasse richte Staubmnämtel von 18 Mark an.

RBIGISG R sin Satin W Wolldruck Gloria Seide u. Pricot.

e FIaſds und Wächervbereitwinigset.e in größterF e e an r. ſürhoret. a ir merandwirthschaſth. Puttermittel! Restaurant
Mein Lager von:

Rapskuchen, Läebig's Futterſteischmehl, F an JRapskuchenmehl, Reisfuttermehl, Münchener Bür erbräu
i 2 e en. undamklehenmenl, &penklele, enntnißnahme, daß ich obiges ReſtaurantNalmkernsehrot, Hafer, mit J mee Seneren, e gute
Cocoskuchen, Mais und I Speisen und Getränke zu verabreichen, bitte durch zahlreichen Beſuch
Leinkuchen, Maissehrot, zu unterſtützen.
Baumwollsaatkuehenmehl, Viehsalz und Zum Ausſchank kommt neben dem rühmlichſt bekannten Vier aus
Erdnusskuchenmehl, Viehsalzlecksteinen, obiger Brauerei auch hieſiges Lagerbier.

Mein neues Billard empfehle zur fleißigen Benutzung.

Sonntag früh: Speckkuchen,
Abends: Fricassée von Zunge,

Ragout fin, Goulasch.
Ah

soWie Lrima Torfetreu in einzelnen Ballon und Waggons halte
den Herrn Landwirthen bei Bedarf zu den billigsten Preisen bestens

empfohlen. [3422Erst Voigt,Halle a. S.,
Comtoir Lager Domplatz 9.

H. Schincller, Uhrmacher,
Halle a. S., Klein Ulrichstrasse 33.

Uhrenhandiung und RNebparaturen- Werkſtatt.

Anſert;gunga von Neuarbeiten. Veſtrenommirtes Geſchäft.
tetes Lager und reichhaltige Auswahl Rathhausgasse S-

W aller Arten ühren Kiebitzeier,von den n künſtleriſch ausgeſtatteten bis zu den D. S soWie alle DBelicatessen der Saison,
gewöhnlichen Wand und Taſchenuhren.

Billigſte Preisſtellung und zweijährige Garautie. Dineys und Soupers.
Damen- u. Herren- Uhrketten ete. Goldsachen- X zReparaturen prompt nnd billig. (9475 S i O W S.

S 9473) Wilhelm v ör tael-

kern An
Jnh. Georg Wolf.

zu Obersalzbrunn i Sonl D
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden Gries- und Stein-veschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Geienkrneumatismusr. Ferner
gegen Lat tarrhali sche AfſectionenKatarrhe. Im Hten Vers an T r a n nger, Cogen tagen gung Porw- Ausſchank von ff. Lagerbier p. C. Bauer,

u
Die Kron P uelle ist durch alle in al wanz er Uungen und Apotheken zu beriehen.

BRroschüren mit Gehrauchsanweisung anf Wunsch r u franko

Münchner Löwenbräu,
Bitterfelder Champagner-Weißhbier.

Beſtellungen auf Bitterfelder Champagner Weißbier nehme in

meinem Lokale entgegen. [94164 nene Co. vwors
Zur Peissnitz.

Von heute an bei günſtiger Witterung jeden Sonntag früh
Speckkuchen

ſowie Biere Fusner aus der hieſigen Feldſchlößchen Brauerei verm.
G. H. Schulze und Rüneckhner Spàten,.

Hierzu ladet ergebenſt ein

Weinrestaurant Vater Rhein.“
Halle a. S., Gr. Märkerstrasse 1empfie hit von heute ab täglich (9455

i r. d 7

G. Scuulge.

Halliſche Jnſeratenblatt“ Zeit

Gebr. Schultz Machf-
Ecke Ueunhänuſer.

Seidenstoffe Modewaaren Confection Leinen
Baumwollwaaren Teppiche Möbelstoffe.

We Zur Reisezeit

Da 7 72 e Rd a 28 A a87 T52 t
Muster u Auewanſgenden en

D. e
W

Dritte Beilage zu e 92 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Loden

unter perman.
Controle von dem
Gerichts Chemik.
Dr. C. Bischoff,
Berlin vom Wein-

bergebesitzer
Brn. Stein in
Erdö-Bénye bei
Tokay garantirt
rein, als vorzüg-

liches Stärkungse-
mittel bei allen

Krankheiten em-
pfohblen, verkauft

zu [7506
Engros- Preis en

General-
Depöt u-

Engros Lager bei Aoern
Steinertin Ualle, Magdeburgerstr. 43ferner zu haben, äreet bezogen ver
M. Waltse ott, G. Osswald,
F. W. Gläser, Franz Schu-innann Jul. Hoffinnnn, Gebr.
Keller, Herm. Stite, m
Zeiſs, Wilh. Scohubert,
Laerm, G. Rühlmann, Ernst
Jentzselhh, Albert Sschücke
Vnonr. in Halle u. Ad. Gerlach

n

in Wiehe. [7506Depots ergebe zu günst, Bedingungep,Parben,
trocken u. ſtreichfertig in allen Rygueeg,

Fußbodenlacke Spirituslacke, Firniß.
Terpentinöl, Siccativ, Maurer und
Malerpiniel,Leim, Schellaäck „Schablonen

ſowie ſämmtliche techniſche Drogen
2486a) empfiehlt billigſt die

Flora-Drogerie
Ad. Höne,

Obere Leibzigeritraße 54.

Kegelspiele,
Pockholzvugeln

empfiehlt in großer Auswall [9179
Herm. Taube, DerKl. Sandberg 3. [94

Ober nemden
e

guiſitzens un te war m s

woKragen und Mansehetten, m
v

W
alle Sorten Nterkleider,

auch Syſtem Prof. Hr. Jägerempfiehlt biſtigſt f91102

G F. G. Demuth. G

er

a
e

e

ehe



elsso Sohmierseiſe
parfüuirt p. Pfd. DS Pfg. Ctr. incl. Fäßchen franco Haus Mk. Z. nur bei Gebr. Keller, Gr. Ulrichſtr. 10.

Ecitation. enur Vergebung der Materiallieferungen zum reChauſſee von Gimritß bei Wettin nach Brachwiß n zwar
Mrin Rittergut(Prov. Sachſen) 15 r von gu

880 ebm Pftaſterſteine anzuliefern, m1600 lfd. m Hoch und Tiekbordſteine desgl. v a e n We n e1715 ebm Decklageſteine a ſo145 ne bie r in unten GeDa Packlageſteine d nbäuden, ſchönem Park u.ter und V Wngskies desgl.
fſt n wielgeieriiin auf

Downerstag, den 24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
im EIste'ſchen Gaſthofe zu Gimritz bei Weltin anberaumt.

Die Lieferungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
vabke a. S, den 18. April 1390.Die Landes-Baniuſpection Halle.

Konkursverfahreu.
Ueber das Vermögen des Hotel-

beſitzers Andregas Feyhland zuHalle a/S. Töpferplan Nr. 1 wird
heute am 15. April 1890, Vor-V HALLE A. S. itigos t übr das Konkursver
ahren eröffnA er Kaufmann Franz Krug zunnoncen Annahme Halle a. S wird zum Konkursver-

ar alle Zeltungen des In- und Auslande
ununterbrochen geöſſnet v. 8--7 b

Mikrophon 151.

bikoa 20000 Harb
auf ein Grundſtück in guler Lage 5
zur erſten oder unbedingt ſicheren

walter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

1. Juni 1890 bei dem Gerichte an-
gènwelden-

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf
den 2. Mai 1890, Vorm. 9 Uhr

Zweiten Stelle am 1. Juli auszu- und zur Prüfung der angemeldeten
Teihen. Nur Selbſtnehmer finden Forderungen auf
Berückſichtigung und beförd. deren den 17. Juni 1890, Vorm. 10 Uhr

fferten unt. Z. o. 20725 Rud. o vor dem unterzeichneten Gerichte Ter
Mosse, Halle a/S. [943112 min anberaumt.

S w. Allen Perſonen, welche eine zur Kon16000 M Kk c kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
ar S haben oder zur Konkursmaſſe etwas

ſchuldig ſind, wird anfgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache

für welche

für Ende September 9 ein neues]
Hausgrundſtück zur Hunothet Jgeſucht. Offerten bef. n A. b.20676 Rud. Mosse, Halle a/S. n

g o und von den Forderungen,Oelgemälde l,70 embr.,1,25em hoch, ſie aus der Sache abgeſonderte Be
(prachtv. Fruchtſtück, gauz ner) 7 friedigung in Anſpruch e dem
verk. d. R. Mosse, Brüderſtr. 6 Konkursverwalter bis zum 1. Jnni

1890 Anzeige zu machen.
Königl. Amtsgericht zu Halle a/S.2 überzählige Ackerpferde

ſind zu u v r beiB. KlIooss, Abende

Sehöuor Fohladen

an der Merſeburgerſtraße au
Wunſch mit Wohnung, iſt unter ſehr

e zu vermieth.Stengel, Bahnhofſtr. 8pt.Größere Lagerränm

zit Pferdeſtall n. Böden, in guter
Geſchäftslage, ſehr paſſend fürKohlengeſchäft rc. ſint preiswerth

zu vermiethen. Zu erfr. bei Rud.
Mosse, Halle a. S. [946

Zu vermiethen
Per J. Jnli oder früher hochberr
ſchaftlich eingerichtetes Parterre, Ecke
Rönigsplatz, Blücherſtraße 1; helles
Comptvir, Parterre Bl icherſtr. 1;
2. Etage im Neubau Blücherſtr. 1

von 50, 65 u. 110 ThrVohnung vermieth. zum 1. Juli

9000 Mark
II. Hypothek auf gut verzinsl. Wohn

aus zu s zu cediren geſucht. Adreſſen
ef. d. Halliſche Ztg. unter G. G.

6000 Nk hinter niedere erſte
Appothek, nur v. Selbſt

darleihern geſucht. 9458Offerten sub S an die Exped. d. Ztg.

45--50000 Mk.
1. ſichere Hypothek auf ein neues Haus-
grundſtück per ſofort oder ſpäter geſucht.

Offerten unter W. 12 an die Exped.
d. Zeitung erbeten.

9--10,0060 Mk.ſofort oder ſpöter möglichſt J. Hypothek

anszuleihen. Adreſſen unter A. R.
2478 bei J. Barck e Co. abzu-
geben. [9483Domänen Verpachtung.

Die Domäne Wellingerode, 3 km von
Sontra im Kreiſe Eſchwege, Regierungs
bezirks Caſſel ſoll auf 18 Jahre von
Johannis 1891 ab öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden Größe 110,9948 ha
einſchließlich 2,8901 Hof- und Banſtelle,

r 77 o C n e

r

0
9r aber r Wege und Gewäſf Jahrespacht

Auch iſt daſelbſt ein Laden nebſt Mindeſtgebot 3800 Mark; erforderlichesverfügbares Vermögen 40 40000 Mark
Bietungstermin amZubehör, paſſend zu Kontorränmen,

(9461zu vermiethen. r Sienſos den 20. n J.
r ormittags rWohnung e W de d im Sitzungsziumer vor Regierungs

wohnt) zum Preiſe von 700 Mar g Aſſeſſor Dr. Jentges. Pachtungs-
zum i. October zu becmletden Bedingungen einzuſehen im Domänen-
Gartenpromenade. 946 s rentamt Rotenburg und unſerem

Kronprinzenſtraße 3, p. 19 Sekretariat, von uns gegen Schreibge-bühren-Erſtattung zu deziehen.

Beſichtigung nach Anmeldung beimDomänen Derhachtung. n u u
Die Domäne Möllenbeck mit dem Wellingerode. 9449

Caffel, den 14. April 1890.
Königliche Regiernng;

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen und Forſten

Schönian-
Sichere und lohnende

Exiſtenzbietet ſich einem v ſtrebſamen

Manue, der in gemeinſchaftlicher
Thätgkeit mit ſeiner Frau eine

Dampfwaſchanfſtalt,
die ſich bedeutend vergrößern läßt er

werben will. ger käuflichen Ueber-
nahme der maſchinellen Einrichtung,
Pferd u. Wagen c. gehören ca. 4050 Mk.
Der jährliche Pacht für die ſehr ge
räumigen g. Lokalitätenincl. Dampfkraft, Waſſer u. Beleuchtung
beträgt ebenfalls 4000 Mk. Offerten
erbeten unter Chiffre W. W. 31
„Jnvalidendauk“ Leipzig. [9451

Ein Gartengrundſtück
zwiſchen Leipzig und Schkeuditz mit
guter Lage iſt zu verpachten. Gefl.
Offerten unter L. 14 in der Exped.d. d. Zeitung. e
Meyer s Konversations-Lexikon

billig zu verkaufen. Gefl. Offerten
gur R. 11 befördert die Expedition

gWeſdevorwerie Ellerburg im Kreiſe

Rinteln, Regierungsbezirks Caſſel, ſoll
auf 18 Jahre von Johannis 1891 ab
öffentlich meiſtbi vervachtetwerden.

Größe: 384,8998 ha mit 1742446 ha
Acker, 41,9371 ha Wieſen und 158.1477

a Fettweiden. [8942Mindeſtgebot eines jährlichen Pcht
inſes eark, erſorberiſches ver
ünbares Vermögen 160,000 Mark.
„Bietungstermin am Sonnabend den

17. Mai d. Js. Vormittags 11 Uhr im
Sitzungszimmer vor Regierungsrath
Meyer.

Verpachtungsbedingungen liegen offen
im Domänenſecretariat und im Do
mänenrentamt Rinteln, auch gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren von uns
zu beziehen.

Beſichtigung nach vorheriger An-meldung beim Pächter, Oberamtmann
OBohde in Möllenbeck, geſtattet.

Caſfel, den 1. April 1890.
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Stenern,
Domänen und Forſten.

Schöninan.
Ein altes
Colonial und Spirituoſen-

Geſchäft

Gefl. Anfragen sub W.
2500 verm. der „Jnvalidendank“

17 tüchtig iſt, wird ſofort geſucht.

Härten, ſowie complettem lebenden u.
todten Jnventar, will ich Verhältniſſe S
halber ſehr billig für 95000 Thlr.
bei 20000 Thlr. Anzahlung und feſter
Hypothek verkauſen. Erbitte Offerten
nur von Selbſtkänfern n. H. T. I.
77 an den „Jnvalidendanuk“ Leipzig.

ERiün Landwirth,
der Naturwiſſenſchaften ſtudirt hat, 30

Jahre alt, militärfrei: Fach,ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
Stellung als alte unter beſcheid.
Gehaltsanſp Gefl. Offerten p. zDr. Krüger, Sittenbern [9396

Ein energ. Landwirth, Ende 20ermit beſten Empfehlungen ſucht per 1.
ger Stellung als erſter oder alleiniger

erwalter oder als Jnſpector. Adr.
unter L. 2 an die Exped. d. Zeitung.

Einen Kellnerlehrling jucht ſoſort
Gr. Märkerſtr. 21 im Reſtaurant

Baannntein on
A. G., Halle g.große Märkerſtraße 27I.

Un ununterbrochen geöff. v. 8--7 Nbr
Fernſprecher Nr. 347.

Anuvncenannghme für alle in-
it. ausländiſchen zZzeitung. u Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Ein c. 69 Acker enthaltendes
III

1*/2 Stunde von Leipzig entfernt
iſt mit ſämmtl. lebendem und
todtem Jnventar zu verkaufen.

Adreſſen unter N. S. 714 an
Hansenstein Vogler A.
G. Leipzig erbeten. [9190

HausVerkauf.
Mein neu und ſolid erbautes
Haus, Nähe der Bahn in der
Leipzigerſtr. gut verzinslich, will
ich mit mäßtziger Anzahlung ver-
kaufen. Unterhändler verbeten.
Reflecktanten erfahren Näheres
unter K. M. 2073 Hansen-
ein e Vogler A. G. Halle-

150 Mille rothe, gutgebr.

Mauersteine,
Handfabrikat, lieferbar v Mai.

ab Bahnhofſind abzugebenGräfenhainichen. Offerten unter t

G. D. 749 an Haasensteine Vogler A.-G., Magdeburg. i

Offenen.geſuchtesStellen.

Stellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte ind zweckent
ehendſe Verbreitung durch

ilallische

Inseratenblatt,
Juſerate, die 5geſpaltene Petit-

zeile zu 15 werden in der
Expedition

gr. Märkerſtraße I
angenommen.

Der Vorstand des landw. Beauten-

Vereins zu Braunsohwein

r di gnentgeltlich für Prinzipale
tüchtige Vereinsmitglieder mit lang-
jährigen guten Zeugniſſen. Statuten,
Verzeichniß der Mitglieder und der
beſetzten Stellen gratis. Verwalter,
Rechnungsf., Volontäre und Eleven
werden jederzeit als Mitglied anfge-
nommen. Jm Jahre 1 wurden
429 Stellen angemeldet und ca. 300
Mitglieder aufgenommen. Jahres-beitrag 3 Auch Hichtmitglieder
finden offene Stellen. [4501

l

Eine erfahrene, ältere

Wirthſchafterin
wird zum 15. Mai auf Rittergut
Bendeleben bei Sondershanſen geſucht.
Haupterforderniß: Gründliche Kennt-
niß der Federviehzucht und des inneren
Haushaltes. Molkerei durch Schweizer

betrieben. [9217W. Meinemann, Adminiſtrator.
E. perfecte Kochmamſell
mit vorzüglichen Zenugniſfen, dieDiners ſelbſtſtändig kochen kann,

wird bei gutem Gehalt zum 15.
Mai oder 1. Juni auf einem
Rittergut in der Nähe von Halle
a. S. geſucht. Offerten mit
Zenditaſchriften ſind unter T.

2235 c HaasensteinVogler A. -G., Halle g. S.
zu ſenden. lo310Ein anſtänd. gebild. Mädchen, i in allen

häusl. Arbeiten ſowie im Schneidern
erfahr., in mehrjähr. hochherrſchaftl.
Jieiie thätig, ſucht Stellung als
Jnungfer oder Stubenmädchen ([9352

Gefl. Off. n. A. Mogk, Friedrich-
roda b. Gotha, Hauptſir. 78 erbeten.

Ein in d. f. Küche erfahrenes Fränlein,
welches ſchon mehr. Jahre einem größ.
ſtädtiſchen Haushalt ſelb. vorſtand, ſucht
Stell. Off. erb. u. N. 13 d. Exp. d. Ztg.

Tüchtige Land u. Stadtwirthſchafter-
innen, Haus und feine Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen ſuchen Stellung
Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Aelt. u. jüng. Oeconomie-Wirth-
ſchafterinnen erh. ſofort u. 1. Jnli
Stell. d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 19. (9146

Eine ält. Wirthſchaftsmamſell, welcher
mehrjährige gute Zeugniſſe zur Seite
ſehen ſucht bis 15. Juni oder 1. Juli
d. J. ſelbſtändige Stellung auf Ritter
gükern oder größeren Domainen.

Adreſſe erbeten unter M. D. an
Haasenstein e Vogler, Weiße
fels a. S. 9476Eine zuverläſſige

Kinderfrau
wird für ſofort oder 1. Mai geſucht.
Zeugnißabſchriften mit Angabe der
Gebaltsanſprüche find zu ſenden an

Fran Clara Handt,Rittergut Farnſtedt b. Querfurt.

Dr. der Chemie, 34 J. alt, ſucht
a. d. nicht m. u. W. zu verheirathen-irauſe Offerten unter W. 14

a. d. E. d. H. Z. erb. Verm. verb.

Permiethungen.

Bernburgerſtraße 11
iſt die J. Etage mit Badezimmer,
Balkon und Gartenpromenade zum
Preiſe von 1600 Mk. ſofort oder mitsx

zu vermiethen. [93Freundl. Wohnungen:
4 Stuben, 3Kammern, Küche, Speiſek.

u. ſonſtigem Zubehör, Preis 160 Thtr.
3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Speiſek.
n. ſonſtigem Zubehör, Preis 140 Thlr.ſind zum 1. October zu vermiethen.
Beſichtigung 11--1 Uhr. [9480Hoſpitalplatz 1. l.

von 5—600 Mk.Wohnung zu vermiethen.
Gartenbenutzung. Näheres

Krouprinzenſtr. Nr. 3 p.
Hlochherrsch. Wohnung
zum Preife von 1400 Mark zu ver-
miethen. Stallung für 2 Pferde-
c. Gr. Garten. Näheres [9465

Kronbrinzenſtr. 3 p.

Bekanntmachung.
An der L Jrren- w.bei Halle aKranköDDvarerstllon

oſort zu beſeſofort z beſetzen.
Ein mit guten Zengniſſen verſehener

Hofmeiſter, der auch als Sämann
Unver-

[9447heiratheter bevorzugt.
Rittergut Stadt- Leyssferd.

Dr. Enders.
2 tüchtige Knechte mit guten Zeug-

niſſen ſuchen ſof. Stellen aufs Land durch
Fr. Klar, Kleiner Schlamm 1.

Geſucht 2 Buffetfräuleins b. 25--30.4
Geh.,2 Kochmamſells ſofort, eine Wirthſchafterin, welche in Kochen u. Einmach.

erfahren, Geh. 300-400 ſof. ä
Haus u. Zimmerm. ſof. u, ſp. geſ.

ſt mit Grundſtück altershalber billig
u verkaufen.

witkau. d. Halliſchen Zeitung. (9 9342(9257 Frau Schollie, Leipzigerſtr. i.

Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.
i. all. Comf. v. 800-2000 Mk. ev. m
Pferdeſt. ſof. od ſpät. z. verm. Näh.
daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 3--4.

Abbrechtstr. 39 Wrgritätten
ebenſo kl. Wohnungen u. ein
Laden zu verm. [9406

Hochherrſch. I. Etage 7 Zimmer
pp. m. Valkon u. Loggia per ſof z.

W verm. Lafontaineſtr. 24.
Königſtraße 15t die II. s 6 Stuben, 4 Kammern

u. Zubehör 1. Oktober zu vermiethen.

Bernvurgerſtraße 4
iſt die Parterre- Wohnung z. 1. Oct.
z. verm. Beſichtigung von 12--2 Uhr.
Näheres 1 Treppe [9334
Alter Markt 2 iſt 1 gr. Wohnung

(I. Etage) ſofort zu vermiethen. [9419

Ein groß. möbl. Zimm. vornh. mit
r Eing., iſt per I. Mai z. beziehen.
9484] Brüderſtr. Ia.

393 Friſcheu

Expedition der
„„lustigen Hallenser““

Geiſtſtraße 68. (o286

D. z dese die

z
aufJugend- nRover für Mark 75 d,Rover ſür Mark 100 desRover für Mark 120 a

Herren- und Damen in
Rover für Mark 180 PerRover für Mark 200
Rover für Mark 240 inRover für Mark 250 egRover für Mark 275 eRover für Mark 300 Krefekuer. BeZwei und Dreiräder Vejfür Erwachſene und Kinder, alles nur im

beſte dentſche und engl. Fabrikate undunter Garantie zu billigſten ertt u. wir
günſtigen ehe dngen 37 des

pfiehUHah. Fabrräder- n a
(Jnh. A. Jaenicke, Vertr. M öſtier) dre

Rene Promenade 8
und gr. Braudansgaſſe 13/14. gW Größtes Lager am Platze 9
Erſatz und n renzu Fabrikpreiſen VoEigene Reparatnurwerkfſtatt Hra

war u. Emailliranſtalt. 7Fahr Unterricht We
für alle Sorten Zweiräder.

aß oftm zfache, rigt n peſheſtente 2
deine überraſchendſchnelle

eilungen herbeigeführt worden
ſind, unterliegt keinem Zweifel.

n der kleinen „Deravkenſrennb findet man

ſogar Beweiſe dafür, daßehſt bei langwierigen, ſo

genannten hoffnungsloſen
Fällen noch Heilung er
folgte. Jeder Kranke ſollte
das Buch leſen es wird koſten
frei verſandt von Richters Ver
lags- Anſtalt in Leipzig.

Halle a. S.
9344]

pey panner in hochf. Qualität.

Verkauf in Flaſchen zu Origi-
nalpreiſen auch bei Herrn Herm.

Hartick, hier, Leipzigerſtraße 40.

Cement,„Stern“,
Prima Saatmais

und Saatwicken offerirt billigſt
Trotha. L. BRüchner.
Das größte reine Roggenbrod en

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſſtellen. [9203

Magnum bonum,
200 Ctr. große und 200 Ctr. Samen

kartoffeln, mit der Hand verleſen bot
6

zu verkaufen

Andrä in Naundorf,
Station Kämmereiforſt-

W MMNaturbutter Dngarantirt rein, 8 Pfd. netto für 78 0
incl. Emballage, Frankatur und Nach
nahme offerirt ſauber verpackt [9244

Louis Paulini, Tilſit Oſtpr.
Kostenfreie Duterbrivgung

Hypotheken-Capital
Herzfeld, Bernuburgerſtr. 2 21.

Bekanntmachung.
Jn der Könglichen Univerſitäts-

pſychiatriſchen u. Nervenklinik Magde-
burgerſtraße 34 erhalten Unbemittelte,
die an Lähmungen, Krämpfen, Nerven-
ſchinerzen und dergleichen ieiden, Vor
mittags 1041192 Uhr unentgelt-
lich ärztliche Hülfe und auch freie
Arznei.

Der Director der Klinik

2.28

e

h

Z. S

r 2. S

7

4 S J

J erhalten gratis den Pro
Ia b Kur für Nerven- und

Prof. Mitzig.

ſpect der altbewährten

Unterleibs Leiden durch Vr. Loh's

Geheimer Medizinal-Rath.

Loh Steinbacher'ſchen

Hejlanſtalt, Walluf a Rh. (9102



nen

Der
lles nur
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en em

[9477

)ot,
öſtler)
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ein und
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944
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[9102

Beſchäftigung in den fünf der

wird ſch

al Mörtger, große Steinſtraße 60.
Leinen Iandlung.Zur Lieferung voſſſtändiger

Ausstattungen von Betten und Wäsche
halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung cupfohlen.

Bekanntmachung.
Jm Jntereſſe de orbenenden Bevölkerung unferer Stadt wird Folgen

des berannt gemacht
2WVeoranusſichtlich tritt mit dem 1. Januar 1891 vas Reichsgeſetz, beireftend

die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung vom 22. Juni 1839 in Kraft. Nach
demſelben werden Jnvalideu- und Altersrenten an ſich erſt gewährt nach Ab-
lanf einer Wartezeit, die bei Jnvalidenrenten auf fünf und bei, Altersrenten
auf dreißig Beitragsjahne, ein Beitragsjahr gleich 47 Beitragswochen,

h. Kalenderwochen, alſo auf etwa 5 bezw. 3 re nuch Jnkrafttreten
des Geſetzes feſtgeſetzt iſt. Um jedoch die Wohlhatten des Geſetzes auch
denjenigen Perſonen züzuwenden, welche in den erſten 5 Jebrte invalide
werden oder in de
Sind Uebergangsbeſtimmungen getroffen worden, durch welche für dieſe
Werſonen die Wartezeit abgekürzt wird. Wer nämlich in der Zeit, bevor
Das Geſetz in Kraft getreten iſt, in einer Beſchäftigung geſtanden hat,
in welcher er Beiträge hätte entrichten müſſen, wenn das Geſetz damals ſchon
Kogltzu hätte, ſoll ebenſo behandelt werden, als ob er während dieſer Zeit

eiträge entrichtet hätte und das Gleiche gilt für diejenigen, welche durch
Krankheiten oder militäriſche Dienſtleiſtungen an der Fortſetzung einer ſolchen
Beſchäftigung verhindert worden ſind. rUnd zwar kommt auf die Wartezeit bei der Jnvalidenrente die Zeit der

nvalidität vorhergehenden Jahren in Aurech-
unng, auch wenn während der fünf Jahre das derte nicht in Kraft warund demgemäß Beiträge nicht gezählt ſind. Das Recht auf die Altersrente

hon erworben, wenn in den drei Kalenderjahren, die dem Jukrafttreten
des Geſetzes vorangehen, 141 Wochen gearbeitet iſt.

Wer aber eintretenden Falls dieſe Vergünſtigungen genießen will. muß
bei Erhebung ſeines Anſpruchs den Nachweis bringen, daß bei ihm die die
eigentliche Wartezeit gende Vorausſehungen zutreffen, daß er fünf bezw.
drei Jahre in gedachter Weiſe gearbeitet hat.liegt daher im Intereſſe der Arbeiter, ſich für alle Fälle
ſchon jetzt dieſe Nachweiſe auzuſchaffen und ſorgfältig aufzubewah-

Seun, da niemand wiſſen kann, ob er nicht dieſelben nöthig haben wird. Es iſt
orſorge getroffen, daß die Beſcheinigungen, durch welche die Nachweiſe er

Bracht werden ſollen, von jetzt ab beſchafft werden können, und ger ſind
Für die hieſige Stadt mit Ausſtellung bezw. Beglanbignug derſelben die
Wolizeireviere beauftragt. Verſicherungspflichtig und deshalb für die Nach
weiſe in Frage kommend iſt;

eine gegen Lohn oder Gehalt, nicht blos gegen freien Unterhalt, ge-
währte Beſchäftigung als

Arbeiter Gehülfe, Eeſelle, Lehrling oder Dienſtbote,

Perſonen eines Schiffsfahrzeuges,
Betriebsbeamter, (Büreaubeamter), Handlungs
lIehrling, hier jedoch nur, wenn der regelmäß g
dienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mark nicht überſteigt

und zwar als Perſonen des männlichen und weiblichen Geſchlechts.
Unterbrechungen er Arbeit werden als Arbeitszeit mit

gerechnet:
J. in ſolchen Fällen, in denen die Beſchäftigung in einem feſten Ar

beits- oder Dienſtverhältniß zu einem beſtimmten Arbeitgeber be-
ſtanden hat, aber zeitweiſe unterbrochen und demnächſt wieder auf
genommen iſt, falls die Unterbrechung nur nicht über vier Monate
im gar betragen hat, (die ſogen. Saiſonarbeiter):

2. wenn ſie durch mit Erwerbsunfähigkeit verbundener, mindeſtens
ſieben Tage hintereinander anhaltender Krankheit herbeigeführt ſind,
Falls der Betheiligte ſich nicht etwa die Krankheit verlatte oder bei
Begehung eines durch ſtrafgerichtliches Urtheil feſtgeſtellten Ver
brechens, durch ſchuldhafte Betheiligung bei Schlägereien und Rauf-
hyändeln, durch Trunkfälligkeit oder durch geſchlechtliche Ausſchweif-
ungen zugezogen hat;

3. wenn
„„Marine herbeigeführt ſind.

Allgemein wird bemerkt, daß eine Beſchäftigung vor vollendetem 16.
oder wach vollendetem 70. Lebensjahre nicht mit in Betracht kommt, auch nicht
diejenige ſolcher Leute, die ſchon invalide ſind.

Für die Altersrente kommt noch in Betracht, daß innerhalb der erſten
zehn Jahre nach dem grkr atte eten des Geſetzes der Berechnung der Rente
nur die geringſte Lohnklaſſe zu Grunde gelegt wird, falls nicht Nachweiſe über
einen höheren Lohn aus den drei letzten Jahren vor Jnkrafttreten des Ee
Fetzes a v werden. Es empfiehlt ſich daher für Perſonen, die am 1.
Jannar 1 das 59. Lebensjahr ſchon zurückgelegt haben, alſo während die-
er erſten zehn Jahre das ſiebzigſte der vollenden, ſich Nachweiſe
über den von ihnen bezogenen Lohn zu beſchaffen. Es ſind alfo Nachweiſe

öthig: über die Art der Beſchäftigung, die Dauer, gültige Unterbrechungen
er Beſchäftigung und in einigen Fällen über die Höhe des Lohnes.
Die Nachweiſe werden für die militäriſchen Dienſtleiſtungen durch die

Militärpapiere erbracht, die übrigen durch Beſcheinignngen.
Wer in der ganzen Zeit. über welche er Nachweiſe beibringen will, nur

Bei einem Arbeitgeber oder bei wenigen beſchäftigt geweſen iſt, braucht ſich
nur von jedem Arbeitgeber eine Beſcheinigung, in welcher Anfang und Ende
Der Beſchäftigung bei ihm nach dem Datum angegeben, ausſtellen und die
r rh von dem Vorſteher des Polizeireviers oder einer anderen öffent-
lichen Behörde veglae zu laſſen. Hat er jedoch bei einer größeren Zahl
von Arbeitgebern in e ſo iſt der leichteren Aufbewahraing wegen anzurathen, die Beſcheinigungen ſämmtlicher Arbeitgeber dem Vor
ſteher des jeweiligen Polizeireviers vorzulegen und von dieſem ſich eine Be-
Scheinigung über ſämmtliche Arbeitsverhältniſſe geben zu laſſen. Jſt der Ar
bPeitgeber verſtorben oder an der e verhindert, ſo hat man ſich
ebenfalls an das Polizeirevier zu wenden und dieſem die Beſchäftigung zum
Zwecke der Beſcheinigung nachzuweiſen.

n en über die Dauer einer Krankheit werden von dem
KrankenkaſſenVorſtand ertheilt, und zwar für die Zeit, während der Betreffende
Krankenunterſtützung bezogen, in allen übrigen Fällen iſt der Vorſteher des
Polizeireviers um Beſcheinigung anzugehen. Der Vorſteher des Polizeireviers

arf die Beſcheinigung nur ausſtellen, wenn ihm die Thatſachen, deren Be
inigung beantragt wird, amtlich bekannt ſind oder glaubhaft nachgewieſen

werden. t B. durch Zeugniſſe, Auskunft des Arbeitgebers, auch darf er ſie
nur ausſtellen, ſoweit es ſich um eine Veſchäftigung u. ſ. w. an einem Orte
handelt. welcher zu ſeinem Bezirke gehört.

Gebühren und Stempel werden weder für die Aufnahme noch für die
Ausſtellung oder für die Beglaubigung der Beſcheinigungen berechnet.

Näheres über Einzelheiten, insbeſondere auch über die zu verwendenden
ormulare iſt bei den Polizeirevieren zu erfahren, auch wird auf die aus-

u che Bekanntmachung im Halle'ſchen Tageblatt vom 18. April d. J. ver
ieſen.

Schließlich werden alle betheiligten Perſonen nochmals aufgefordert,
vie nöthigen Schritte zur Sicherung der gewährten Vergünſtigungen zu thun,
beſonders aber die Arbeitgeber gebeten, ihre Arbeiter, Dienſtboten, Gehülfen
u. ſ. w. aufmerkſam zu machen und ſie mit Rath und That zu unterſtützen.

Halle a. S, den 5. April 1890. Der Magiſtrat.
Preussischer Beamten-Verein.

Donnerstag, den 24. d. Mts., Abends s Uhr Generalversammlung

in der rn f w beTagesordnung: Rechnungslegung für 1889, Neuwahl des Vorſtandes
ür 1890 und 1891. Wahl der Reviſoren für 1890. Wahl der Delegirten für
ie Verſammlung der Zweigvereine in Berlin am 7. und 8. Juni d. Js. Be

rechnn von egenheiten. Eie ordentlichen Mitglieder werden zu zahlreichem Erſcheinen ergebenſtz oden. Der Vorſtand. su72] Taoralic haben.

Ausstattungs Cataloge ſende auf Wunſch.

den erſten 30 Jahren das 70. Lebensjahr überſchreiten,

ige Jahresarbeitsver-

ſie durch militäriſche Dienſtleiſtungen im Heere oder der

Kurort Berneckam ſüd weſtlichen Abhange des Fichtelgebirges.
Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage mit ozonreicher Luft.

Hohe. Berge und herrliche Fichienwaldthäler des Mains und der Oels-
nitz in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich ausge
ſtattetem Leſezimmer, ſage Garten. Ziegenmolken, Mineralwöſſer,
Fichtennadel, Dampf-, Fluß und fonſtige Bäder. Elegante Fuhr-
werke zu Ausflügen in die Umgegend. Solide Gaſthäuſer mit guter
Küche. Hübſche Privatwohnungen. Mäßige Preiſe. Poſt und
Telegraphenſtation, Eiſenbahnſtation Markt-Schorgaſt-Berueck täglich
3malige Poſtomnibusverbindung mit dein Bahnhofe. Linie: Hof
Bamberg-Bahreuth, Poſtomnibusfahrzeit: 1 Stunde 30 Miuuten.

Proſpecte gratis.
aäson-Eröſfnung: Müätte Mai.

Die ſtädtiſche Kurverwaltung.

Das Königliche Soolbad zu Dürrenberg
an der Eiſenbahn Leipzig Korbetha wird am 15. Mai eröffnet-
werden unentgeltlich zugeſandt.

Dürrenberg, den 16. April 1890.

Proſpekte
[9450

Königliches Salzamt-

Bekanntmachung.
m der meiner Leitung untorstellten Königlichen chirurgischen

Vniversitäts- Foliklinik beginnen vom 21. April ab die Sprechstunden,
statt wie bisher um 9 Ubr, um II Uhr Vormittags und dauern je nach
Bedürfniss bis 2 oder 3 Uhr Nachmittags.

Patienten mit frischen Verletzungen oder Krankheiten, die einen
schleunigen chirurgischen Eingriff nothwendig machen, finden nach wie vor
zu jeder Tages- und Nachtzeit in der Klinik Hilfe und eventuell Aufnahme

Prof. Dr. Bramann,
Direktor der Königlichen ehirurgischen Universitäts-

9420] Klinik und Poliklinik.
Norddeutſche HagelVerſicherungs- Geſellſchaft.

1888 57 499 Policen mit 450 182 473 Verſich.- Summe
1889: 63 292 4603054 124

demnach 5793 578716351 „Zunahme.Dieſe bei Weitem größte aller HagelVerſ.-Geſellſch., welche während
ihres 21jähr. Beſtehens 694 685 Policen mit über 5 Milliarden Mark V.S.
abgeſchloſſen und für 91820 Schäden 43 522 461 .4& Enutſchädigungen geleiſtet,
empfiehlt ſich unter Hinweis auf nachſtehende beſondere Vortheile:

1. Vergütung des Schadens von 6
2. Gerechte Prämiirung auf Grund der Statiſtik und Entlaſtung der

nicht verhagelten Mitglieder durch den mit 5 beginnenden bis
50 ſteigenden Rabatt.
Gewährung Fines Rabattes von 5 für 5jährige Verſicherungen.
Desgl. von 20 ſür Verzicht auf die Schäden unter 12 /8).
Wahrung und Vertretung der Jntereſſen der Mitglieder durch die
Bezirksvereine und Abſchätzung der Schäden unter Mitwirkung der
von denſelben gewählten Taxatoren.

Der Saalkreis gehört zum Bezirksverein Halle a/S., dem die
Herren Rittergutsbeſißer v. Buſſe-Zſchortau und Amtmann Ruſche-
Reideburg vorſtehen.
Leichte und billige Verſicherung der kleinen Ackerwirthe durch
die Gemeinde Verſicherungen. wenn x

7. Billige Verwaltung unddadurch niedrige Beiträge: der Reſerve
Fonds iſt 813 296 .4 groß.

Zu jeder näheren Auskunft, ſowie Ueberſendung von Antragsformularen
ſind jederzeit gern bereit die Herren Kaufm. G. Schurig Ammendorf
Cantor C. Mennieke, Canena Fleiſchermſtr. A. Stein, Gr. Kugel
Axth. Söltzschke, Halle Arth. Lorenz, Kfm. Halle Aug-
Enzinnann, n Lehrer W. Schulze, Osmünde, ſowie der unter-
zeichnete General-Agent Otto Heyer. Halle a/S., Königſtraße 26. [9481

Am Montag, den 28. April 1890 Nachmittags 4 Uhr wird vor dem
Königl. Amtsgericht zu Mansfeld zu Gorenzen im Menzel'ſchen Gaſthofe

das Bauerngut No. 60,
beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten mit 34 ar 50 qm
Flächeninhalt, 2 Stallgebänden 1 Remiſe und 2 Scheunen, ſowie den dazu
gehörigen Plänen No. 99a, No. 70 und 72b im Hagen, ſowie der Plan der
Hain und Sengelberg, ſowie im Hagen, von denen [9453

63,7870 ha Acker,
10,7463 ha Weide,
36,4644 ha Holz und

5.4931 ha Wieſe
enthalten. eingetragen auf den Namen des Oberamtmann Johann Chriſtian
Dathe. früher zu Gorenzen, jetzt zuGohlis-Leipzig, und verzeichnet im Grund-
buch von Gorenzen Vand 2 Blatt No. 44, verſteigert. Die Grundſtücke ſind
mit 1647,24 Mark Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt.

Reflektanten werden erſucht ſich wegen näherer Auskunft und ev. wegen
Vereinbarungen über die Modalitäten der Kaufgelderbelegung noch vor, dem
Termine mit dem Unterzeichneten, in Verbindung ſetzen zu wollen. 53

Mansfeld, den 12. April 1890.
Der Rechtsanwalt

FPeschke.
Am Dienstag, den

22. d. M. ſteht bei
uns wieder ein

friſcher
Transport

S PrimaJ Helgiſcher

v

C

S Spaun-
——2

S e er S ee S 2 2 2e

e e c
e

zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf. [9457

Wönſerpinu 17 S. Grossinann Sohn.

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleine

(balbenal.) zum Verkanf. Daſelbſt 1 Eber 4 Monate alt.
Caoxl Birke in Giebicheuſtein, Vrynneyftraße 65.

[8923

Feinſte, garautirt reine und
echte ſpaniſche Weine: [7321

Malaga, NMadeira, Marvala,

Sherry, Iaerimae (Christi,
Portwein roth u. weiß

aus der ſpaniſchen Weingroßhdlg.

o 56„Vinador
Hamburg-Wien.

(direkter Jmport
GlasweiſerAusſchanß

im Reſtaurant
J. goldenen VSchiffcher,

Gr. Ulrichſtraße 36.

„Pauer Aben

Weinrestaurant Austernsalon
gr. Märkerſtr. 14 u. Sternug.

nächſte Nähe der neuen
Stadtbahnlinie.

Fernſprechauſchluß 169
empfiehlt

täglich
krüsohh Haibowlb

r-

Speiſen à la earte zit jeder
Tageszeit. 18828

W Reſervirte Zimmer. M

Heinr. Tischbeifn.

Prinz Carl!
Elumoristisehe dolrée

m J e
7 i S

Norddeutsche
m eQuartett- u. Couplet dänger

Sonntag d 20.4. n. foſgende Tage
Adolf Hoffmanv, Herm. Zimmermann,
Max Grabow, Hermann Grosech,

Herm. Cahnbley, Wilh. Steinmetz,
Carl Wappaus.

Anfang 8 Uhr. Entree 50
Billets im Vorverkauf à 40 bei

den Herren Steinbrecher Jgſber
(Markt und Geiſtſtr.) und Max Stotze
(Leipzigerſtraße). [9450
Täglich wechſelndes neues Programm.

ma Decent-komiſch.

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Heute Sonntag Nachmittag 3 h Uhr

r. IlitärGoncert
Entrée à Perſon 30 [9156

O. Wiegert.
Eine gut asphaltirte heizbare Kegel

bahn mit freundlichem Kegelzimmer
verſehen iſt für Montan und Sonn
abend noch zu beſetzen. [9283

„Hötel Kaiserhof“,
Reilſtraße 128.

Frachn- Verein für Arwer ind
Kraubenpflege.

Die Arbeiten des Nähvereins werden
Donnerstag den 24. Abril wieder
beginnen, 2 Uhr in der Anſtalr
Martinsberg 14. Um zahlreichen
Beſuch bittet Der Vorſtand.

Theater.
Das Böngquet, welches d. 18 d. M.

der Gaſt bekam, war für Frl. Proskvy
beſtimmt, und auch durch Namen

kenntlich. [9460Paul Prankoe,
9131] pract. Zahnarzt,
Gr Séeingtragee 10. 1

l

e



Größ tes Lager

allerbeerfſtele

empfehlen für die jetzige r Hack- Saison W ihre

Hackapparate
Original-Constructionen.

Ausstellung e
landw. Maſchinen.

Schmidt nMagdeburgerstr. 45. Halle a. S.
i

ſ

vorzüglichen
4 II ſel

Mk

der bewährteſten r

9

Fortwährende Reparaturen
landw. Hagchinen u. Geräthen

aller Arten und Systeme
ſchnell und billig.

von

h ſah
Es treffen noch fortwährend

3mal wöchentlich friſche Valenzig.
Meſſing- und Blut-Apfelſinen ein.
Offerire in Kiſten und einzeln zu
billigſten Preiſen. 9468
Fr. Preisicke, gr. Steinſtr. 19.

ger,
Ausstattungs-Ceschäſt.en wegen Aufgabe dieser Artikel, zum Selbstkostenpreis,

Einen Posten

Eleganter Gardinen,
Store und Vitragen

in jeder Cesehmacksriehtung

c

S

S
S Grünen Lachs und
S friſchen Schellfiſch

empfing in friſcheſter Waare undempfiehlt zu billigſten Preiſen n

Friedrich Krahmer,
Fiſchhandlung, S

Halle a/S., Fiſcherplan 4.[8266

Dr. Harang'“sEinjüährig.-Freiwill. Institut,
Male a. S., ViIIa Ludwig ete.Giänzende PBrfolge!Im letzten Herbst- und Frühjahrstermine n von 8. 2Zög-

lingen des Instituts sechs die Finj -Freiw.- Prüfung zum Theil mit
Auszeichnung

Einer derselben legte am 15. April d. J. sogar ohne jedeweitere Vorbereitung das Examen für die Obersekunda des
Realgymnasiums ab.

Einen nicht minder seltenen Erfolg erzielte das Institut bereits
früher, indem ein Schü ler der Volksscehule in einem Jahredas
BRinj.Freiw.-7 e ugniss und nach einer weiteren Vorbereitung von
nurs Monaten die ReifefürGbersekunda des Gymnasiums erlangte.

Endlich bestand ein nicht versetzterGymnasial-Quartaner
am 14. April d. J. nach nur halbjührigem Besuche des Instituts die
Prüfung für VUntersekunda der Realschule: Namen und nühere V
Nachweisungen könven im Institut eingesehen werden.

Diese glücklichen Prüfungsergebnisse verdankt die Anstalt dem
streng durcbgeſührten System des Pinzelunterriehts.

m demselben treu bleiben zu Kkönnen, wurde jetzt die Pin-
riehtung einer zweiten KlIasse nothwendig. [9429

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer nervenstärkendes Eisomvasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Rerſonen.
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendhar. 25 Fl.excl. frei Haus. Vahnhof. Anſtalt für tünſtliche Mineralwaffer 43
deſtillirtem Waſſer.

Wolf 6 Calmberg, Berlin, Kleiſtſtraße 43.
Niederlage für Halle bei Helmbold e Co.

Offerte für Garteubeſitzer.
Beſte Gummi-Garten-Schläuche ohne Naht und von größter Ha

keit liefern billigſt zu Original-Fabrikpreiſen
Carl Schwanitz Gummi-Werke, Berlin.Filiale Halle. F. ReschIce. Magdeb.-Str. 52.

Lieferant für die Königl. und Städt. Garten- Anlagen.

Hugo Hartung's Vegotab. Iaarwassor

ist unstreitig das Beste. Beweis:
Erfolge aus allen Gauen Deutschlands.
General-Dépöt und Versand Wilh.

1076)

e

Anerkennungsschreiben über wirkliche
Prämiirt Ausstellung Berlin 4888.

Hensching, Berlin N., Sellerstrasse 2.
400 gr. A. 4. 200 gr. C 2 Brochüren gratis und franeo.

500 Mark dem der keinen Erfolg

Allen Hausfranuen:
9454) empfehle ich die praktiſchen

Gummi-Tischdecken
(Leinen-Imitation.)

Das Veſte: für Kinder, Frühſtücks Tiſche.
I Unentbehrlich: für Hotels u. Reſtaurants.
J Das Beſte: für Gartentiſche.

Er ArnoldS (Jnh. Arnold Troitzsch).
J Halle a, Saals. Gr. Steinstrasse 9,

im der Diner Wagenfabrik.

Ohne beſondere
6. 1 Fl. 39

Feinste Einem geehrten Publikum von Halle und UVUm- Sehnellste
Ausführung gegend hält sich bestens empfohlen das läeferung.

neute eröffnete

Atolier r Photographie
jeden Genres

Von

früher techufscher Leiter der Firma Müller e Pilgram“ hier. 9417

Geiststrasse Restaurant50. Halle 3 S. Lichtenhainer Krug.
Schräg gegenüber Fostamt EV. 5

Specialität:billigste Portraitaufnahmen in Lebensgrösse billigste
Preise. zu ausnehmend billigen Preisen. Preise.

Herren-Wäſche- Fabrik

Aug. Gaa,
jetzt Gr. ülrichtr. 54.

Spezialität: Oberhemden nach Maass,
Kragen und Manchetten.

Ich Cabriäcire nur Herren-Wäsche, daher höchste
[9414

zum Reuauflackiren der rEcrotite in

braun, ſchwarz und weiß empfehlen

Gebr. M eller.Große Ulrichſtraße 10. [9486

z Kaheldfen für Zimmer

in weiß und farbig, ſowieJ altdeutſ ſche Oefen u. Kamine

in jeder Stylart und Ausführung,desgleichen 9415
Kächenöfen und Badeeinrichtungen

empfiehlt zu billigen Preiſen

Christian Claver,
Halle a/S., Gr. Klausſtr. 24.

Großes Schaulager.
De Rebaraturen werdenr und ſauber unter Leitung

Terpentin-Salmiak-Schuntergeiſe.

Dieſe Seife iſt ganz vorzüglich zum Einweichen und zur Vor-
J wäſche, denn durch das Verpentinöl und Salmninakgeist, welches
J in der Seife enthalten iſt, löſt ſich der Schmutz leichter los, die Wäſche
I wird blendend weiß und wirdſelbige nicht im geringſten angegriffen

Es ſollte keine Hausfrau verſäumen, mal einen Verſuch mit
S dieſer Seife zu machen, um ſich von der Güte zu überzeugen.
2 Das a koſtet 39 Prennig und iſt in den meiſtenColoniai Drogen- und Seifen-Seschäten zu haben.

Muhlen bein Nagel,
i. A.

meines Töbfermeiſters ausgeführt.
Verantwortlich L. Frömerr Halle a S

Expedition der Halliſchen Zeitung:
Verlag der rer Halliſche Heitung

Halle, Gehauer-Schwetſchke'iche Vuchdruckerej
Gr. Märkerſtraße 11, geöffüet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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